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Dieser Bericht wurde im Wiener Institut für Internatio­
nale Wirtschaftsvergleiche verfaßt. Die Untersuchung 

stützt sich hauptsächl ich auf offizielle Statist iken der 

einzelnen RGW-Länder und des Sekretariats des Ra­

tes für Gegenseit ige Wirtschaftshi l fe in Moskau Die 

Angaben für 1981 sind vorläufig. 

Gesamtübersicht 

Die vor einem Jahr vom Institut ausgesprochene Ver­

mutung, daß die Ziele der laufenden Fünfjahrespläne 

der RGW-Länder für die Jahre 1981 bis 1985 kaum er­

reichbar sind, wurde durch die Entwicklung im Jahre 

1981 bekräft igt : Die Ergebnisse in d iesem Jahr lagen 

in den meisten RGW-Ländern, auch in der UdSSR, 

unter den Planvorgaben Das gesamtwirtschaft l iche 

Wachstum im RGW-Durchschni t t war auch geringer 

als im Vorjahr Dies dürf te die Planer der DDR, Rumä­

niens und der UdSSR veranlaßt haben, in der endgül­

t igen Fassung der Fünfjahrespläne die unteren 

Grenzwerte der ursprüngl ich geplanten Wachstums­

raten des Nat ionalproduktes als maßgebend zu fixie­

ren In der CSSR ist man sogar unter diese früher an­

genommenen Grenzwerte gegangen. 

Die Abschwächung des Wirtschaftswachstums in der 

RGW-Region als Ganzes von + 2 , 7 % auf + 1 , 6 % im 

Jahre 1981 ist in erster Linie auf den kräft igen Rück­

fall der Wirtschaft in Polen ( — 13%), dann aber auch 

auf das verlangsamte Wachstum des Nationalproduk­

tes in der UdSSR, der CSSR und in Rumänien zurück­

zuführen Aussch laggebend für das ent täuschende 

Gesamtergebnis in der UdSSR war der weitere Pro­

dukt ionsrückgang in der Landwirtschaft, deren Er­

träge drei Jahre hintereinander sanken. In der CSSR 

ist für den Wachstumsrückgang des Natäonalproduk-

tes (von + 2 , 9 % auf +0 ,2%) nicht nur das schwache 

Abschneiden der Landwirtschaft, sondern auch die 

Wachstumsver langsamung der Industr ieprodukt ion 

( + 2% gegenüber + 3 , 5 % im Vorjahr) maßgebend. In 

Rumänien, w o die landwirtschaft l iche Produkt ion 

1981 das zweite Jahr rückläufig war, hat vor allem der 

starke Rückgang des Industr iewachstums (von 

+ 6 ,1% auf +2 ,6%) zur weiteren gesamtwir tschaft l i ­

chen Abschwächung (von + 2 , 9 % auf +2 ,1%) beige­

tragen Die durch die außenwirtschaft l ichen Belastun­

gen aufgezwungene Drosselung der Investit ionen 

und der Importe aus dem Westen führte berei ts 1979 

und vor allem 1980 zu einer drast ischen Verlangsa­

mung des Wir tschaf tswachstums In Bulgarien, wo 

keine Angaben über das Nationalprodukt 1981 vorl ie­

gen, dürfte die Wirtschaft — auf Grund der gemelde­

ten Ergebnisse in Industrie und Landwirtschaft — die 

geplante Wachstumsrate von 5% (gegenüber + 5 , 7 % 

im Vorjahr) erreicht haben. Eine gleich starke Steige­

rung des Nationaiproduktes wurde in der DDR gemel­

det. Die Wirtschaft Ungarns konnte 1981 — nach 

einem leichten Rückgang im Vorjahr (—0,8%) — mit 

einem Wachstum des Nationalproduktes von 2,0% et­

was aufholen; bei stagnierender Produkt ion der Land­

wir tschaft war dies hauptsächlich dem mäßigen 

Wachstum der Industrie ( + 2,3% gegenüber — 2 , 1 % 

im Vorjahr) zu danken 

Bei stagnierenden oder rückläufigen Investitionen 
(außer in der UdSSR, w o die Investit ionen um 3% zu­

genommen haben) war auch die Entwicklung des pri-
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vaten Konsums — auf Grund der schlechten Ergeb­

nisse in der Landwirtschaft und verr ingerter Konsum­

güter importe — unbefr iedigend. Um den völligen Zu­

sammenbruch der Versorgung abzuwenden, wird in 

Polen seit Jahresbeginn 1981 der Verkauf von Nah­

rungsmit teln st reng reglementiert, allerdings ohne 

eine fühlbare Besserung zu erzielen Ernste Mangel­

erscheinungen traten auch in Rumänien auf, und in 

anderen RGW-Ländern, wie in der UdSSR, konnte die 

Nachfrage gleichfalls nicht voll gedeckt werden. Dem­

gegenüber zeichnet sich der Verbrauchermarkt in Un­

garn durch ein reichhaltiges Warenangebot bei einem 

im Vergleich zu den Einkommen höheren Preisniveau 

als in anderen RGW-Ländern aus. Die Entwicklung 

des privaten Konsums, der in Ungarn, trotz einer 

leichten Erholung gegenüber 1980, prakt isch auf dem 

Niveau von 1979 stagniert, wird durch eine restriktive 

Lohnpoli t ik in Grenzen gehalten. 

Mehrere RGW-Länder melden auch für 1981 einen 

Anst ieg der Verbraucherpreise Abgesehen vom Son­

derfall Polen, w o für 1981 eine Inflationsrate von 25% 

angegeben wurde, st iegen, nach offiziellen Angaben, 

die Verbraucherpreise in Ungarn um 4,6%, in Rumä­

nien um 3 , 1 % , in der CSSR um 0,8%. In Bulgarien, w o 

sich die Teuerungsrate 1980 auf 14% belief, liegen für 

1981 noch keine Daten vor 

Die bisher verfolgte Politik stabiler Verbraucher­

preise, die durch steigende staatliche Subventionen 

unterstützt werden mußte, wird nur noch in der 

UdSSR und der DDR beibehalten Dennoch gab es 

auch in diesen Ländern Preissteigerungen — in der 

UdSSR hauptsächl ich auf den Kolchosmärkten, in der 

DDR bei Waren des gehobenen Bedarfs — , die im 

amtl ichen Verbraucherpreis index nicht ausgewiesen 

werden. 

Der Außenhandel der RGW-Länder war 1981 durch 

eine markante Abschwächung des Ost-West-Handels 

geprägt ; der Intra-RGW-Handel dürf te sich hingegen, 

nach zum Teil noch unvollständigen Daten, mit einer 

Wachstumsrate von über 10% (zu laufenden Preisen), 

ähnlich entwickelt haben wie im Vorjahr 

Die Exporte der gesamten RGW-Länder in den We­

sten st iegen 1981 (zu laufenden Preisen) um 3% (im 

Vorjahr um 23%), die Importe aus dem Westen um 

rund 5,2% ( + 1 2 % ) . In Osteuropa allein (ohne UdSSR) 

schrumpf ten die Westexporte und - importe sogar um 

rund 3% bis 4%. Die Stagnation der Exporte ist vor al­

lem auf den Ausfall der polnischen Lieferungen 

(—28%) zurückzuführen Der Konjunktureinbruch im 

Westen hat auch die Absatzmögl ichkei ten anderer 

RGW-Länder in Mit leidenschaft gezogen; überall nah­

men die Exporte viel langsamer zu als im Vorjahr A n ­

dererseits haben die ent täuschenden Exportergeb­

nisse die Importe aus dem Westen beeinträcht igt, vor 

allem in Ländern, wo die Zahlungsbi lanzprobleme be­

sonders gravierend s ind: In Polen gingen die Importe 

aus dem Westen um rund 28% und in Rumänien um 

19% zurück Aber auch die CSSR, mit einer relativ ge­

r ingen Hartwährungsverschuldung, verr ingerte ihre 

Importe aus dem Westen um fast 4% 

Im Gegensatz zu 1979 und 1980 st iegen die Exporte 

der UdSSR 1981 viel langsamer als die Importe Die 

deutl iche Abschwächung der Exportzunahme ( + 9% 

gegenüber + 2 7 % im Vorjahr) erklärt sich hauptsäch­

lich aus der geringeren Nachfrage nach Rohöl und 

Rohölprodukten im Westen sowie den stagnierenden 

Erdölpreisen. Anderersei ts hängt die ziemlich hohe 

Importste igerung (um 15%) mit der Mißernte zusam­

men, die verstärkte Einfuhren von Getreide und Fut­

termitteln erforderl ich machte. 

Übersicht 2 

Entwicklung des Außenhandels der RGW-Länder mit den westlichen Industrieländern 

966 bis 19701971 bis 1975 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Bulgar ien E 8 9 4 7 - 3 , 3 29 2 6 1 1 2 8 6 9 8 27 4 24 9 1 ) 

I 5 9 24 8 31 0 - 1 9 0 - 5 8 8 3 11 7 24 9 36 9 ' i 

CSSR E 109 1 0 7 - 6 3 2 7 13 0 6 8 21,8 24 9 - 1,3 

I 12,5 13 9 2 6 1? 7 6 6 6,3 15,3 9 0 - 3 8 

DDR E 9 6 13,3 - 5 6 22 2 - 1 0 3 5 6 19.8 26 2 14 0 S) 

I 15 2 1 5 9 - 0 6 28 2 - 9 8 - 1 9 3 5 0 1 0 5 17 V) 
Polen E 9 5 21 7 7 5 8,8 8 8 9 8 11 7 14 4 - 2 6 9 

I 1 0 1 40 7 162 9 7 - 6 7 - 1 9 - 0 2 - 0 7 - 2 7 , 5 

Rumänien E 16 6 21 1 - 9 7 14 9 - 0 4 14 6 29 9 27 8 4 8 2 ) 

I 16 6 19 5 - 7 3 - 4 8 1 6 7 24 7 9 1 6 4 - 1 8 6 2 ] 

Ungarn E 13 0 9 0 - 8 7 11 1 8,6 4,3 28,3 5 1 - 7 0 

I 12 1 162 - 6 3 - 1 9 1 8 7 19 2 - 0 . 6 1.8 3 6 

Os teuropa E 11 2 1 9 2 - 2 , 8 12.8 4 3 8 7 24 3 1 9 7 - 2 8 

I 12 8 27 3 6 6 8 1 2 2 7,3 11 6 4 8 - 4 2 

UdSSR E 9 9 23 3 - 1 9 27 6 12,5 - 1 3 4 3 7 26 8 8 7 

I 11 6 30 7 58.0 11 5 - 8,3 1 0 6 2 0 7 1 8 7 1 5 2 

RGW E 1 0 7 22,5 - 2 4 19,3 8 1 4 0 34 2 23 4 3 0 

I 12 3 30,5 29 1 9 6 - 2 0 8 7 15,8 11,5 5 2 

E = Expor te I = impor te 

Q Nationale Stat is t iken — 1 ) Jänner b is S e p t e m b e r — ! ) Geschätzt mit Hilfe der OECD-Stat is t ik Basis 10 Monate 
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Übersicht 3 

Außenhandel der RGW-Länder mit den westlichen Industrieländern1) 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981=) 

in M I S 

Bulgar ien E 3 8 5 1 300 7 343 0 441 2 448 2 434 5 562 4 608 0 731 5 1.277 9 1 639 5 1 948 3 

I 349 9 357 1 384 3 517 7 973 9 1 278 4 1 037,5 996 0 1 150 2 1.320 7 1 661 6 2 1 6 4 7 

3 - 6 4 8 - 56 4 - 41 4 - 76 5 - 525 7 - 843,9 - 475 1 - 388 0 - 418 7 - 42 8 - 22 1 - 2 1 6 4 

CSSR E 771,5 846 4 962 0 1.3169 1 690.3 1 657.8 1 646.6 1 898 6 2 117.4 2 626 9 3.240 0 2 911 9 

I 904 7 992,5 1 084 0 1.556 9 2 085 8 2 236 9 2 420 3 2 633 8 2 919 3 3 432 9 3 691 1 3 228,5 

S - 133 2 - 1 4 6 1 - 122 0 - 240 0 - 395 4 - 579 2 - 773 7 - 735 2 - 8 0 1 9 - 806 0 - 451 1 - 316 6 

DDR E 1 002,8 1 070,3 1 295 6 1 725 9 2 393 2 2.259 6 2 760 7 2 477 1 2 616 0 3 135 1 4 172 7 4 756 9 

l 1.296 2 1 374,4 1 817.8 2 556 9 3 293 9 3 2 7 4 1 4 196,3 3 7 8 4 1 3 712 8 4 991 4 5 8 1 5 1 6 809,5 

S - 293 4 - 3 0 4 2 - 522 1 - 831 0 - 900 7 - 1 014 5 - 1.435 6 - 1 307 0 - 1 096 8 - 1 856 3 - 1 642 4 - 2 052,6 

Polen E 1 006 9 1 155 5 1 498 4 2 1 7 9 7 3 013 9 3 241 0 3.525 0 3 834 1 4 417 0 5 056 7 5 848 7 4.275,0 

I 930,3 1 101 9 1 814 8 3 471 1 5 322 1 6 182,3 6 781 1 6.330 0 6 518 6 6 665 3 6 690 7 4 8 5 2 1 

S 76 6 53 6 - 316 4 - 1 291 4 - 2 . 3 0 8 2 - 2 941,3 - 3.256 1 - 2 495 9 - 2 1 0 1 6 - 1 608 6 - 842 0 - 577 1 

Rumänien E 590 4 7 1 6 5 888 9 1 435 0 2 052 2 1 853,5 2 129,8 2 120,3 2 649 2 3 510,3 4 486,5 4 701 8 

I 774,3 832 7 1 069,8 1 553 6 2 499.8 2 318 3 2 206.5 2 575 6 3 571 1 3 896 7 4 147 9 3 376 4 

S - 183,8 - 1 1 6 2 - 181 0 - 1 1 8 6 - 447 6 - 464 8 76 7 - 455.3 - 921 9 - 386 4 338 6 1 325 4 

Ungarn E 629,8 617,3 824 1 1 198 0 1 363 0 1.328 9 1 554 5 1 714 2 1 927,8 2 639 7 3 045,8 2 731 1 

I 678 6 836,3 890,5 1 193,3 1 965/7 1 964 8 2 023 9 2 439 5 3 129 2 3 327 1 3 7 1 4 1 3 7 1 6 9 

S - 48,9 - 2 1 9 0 - 66 4 4 6 - 602 7 - 635 9 469 4 - 725,3 - 1 201 4 - 687.4 - 668.3 - 985 8 

Os teuropa E 4.286.6 4 706 6 5 811 9 8 296 7 10 960 8 10 775 0 12 179 0 12 652,3 14 458 9 18 246 6 22 433 2 21 323,8 

I 4 934 0 5 494 8 7 061 2 10 849.5 16 141 2 17 254,8 18 665 7 18 759 1 21 001 2 23 6 3 4 1 25 720 5 24 146,5 

S - 647 5 - 7 8 8 2 - 1 . 2 4 9 4 - 2 552 9 - 5 1 8 0 , 3 - 6 479,5 - 6.486 7 - 6 1 0 6 7 - 6 542 3 - 5 387 5 - 3 287 3 - 2 822 7 

UdSSR E 2 393 4 2 758 1 2 944,4 5 093 2 8 268 6 8 5 1 1 1 10 391,5 11 973,5 12 738 1 19 090 2 24 431 1 24.318,8 

I 2 822.3 2.889 9 4 1 5 0 4 6.232 9 8 1161 13 451 7 14 356,6 13 459,3 16 059 9 20 203 1 24 228,4 25.538 0 

S - 428 9 - 1 3 1 8 - 1 206 0 - 1 139 7 152.6 - 4 940 6 - 3 965.0 - 1 485 9 - 3 321,8 - 1 1 1 2 9 202 7 - 1 . 2 2 0 2 

RGW (7] E 6 680 0 7.464 7 8 756 7 13.389 9 19 229 5 19.286 5 22 570 5 24 625,8 27 197 0 37.336 8 46 8 6 4 3 45 642 6 

I 7 756,3 8 384 7 11 211 7 17 082,5 24 257 3 3 0 7 0 6 5 33 022 3 32 218.4 37 061 1 43 837 2 49 948 9 49 684 5 

S - 1 076 4 - 9 2 0 0 - 2 455 4 - 3 692,5 - 5 027 8 - 1 1 4 2 0 1 - 1 0 451 8 7 592 6 - 9 . 8 6 4 1 - 6 . 5 0 0 4 - 3 084 6 - 4 041 9 

E = Expor te I — Impor te S = Saldo 

') Die Tabelle basier t auf nationalen Währungen die mit Hilfe der laufenden Umrechnungskurse in Dollar umgerechne t w u r d e n — 2) Vor läuf ig 

Nach vorläufigen, auf Außenhandelsstat ist iken der 

RGW-Länder beruhenden Schätzungen, dürf te das 

Handelsbilanzdefizit Osteuropas (ohne UdSSR) aus 

dem Westhandel Ende 1981 etwa 2,8 Mrd $ betragen 

haben und damit um 0,5 Mrd. $ niedriger sein als 

Ende 1980. Die CSSR und Polen konnten ihre Defizite 

verr ingern, Rumänien seinen Akt ivsaldo sogar be­

trächt l ich steigern In den übrigen osteuropäischen 

Ländern nahm das Defizit beträcht l ich zu Die UdSSR 

mußte 1981 ein Handelsdefizit gegenüber dem We­

sten von 1,2 Mrd $ — gegenüber einem Aktivsaldo 

von 200 Mili $ im Vorjahr — in Kauf nehmen. Das 

Handelsbilanzdefizit der gesamten RGW-Region ge­

genüber dem Westen hat sich 1981 von 3,1 auf 

4 Mrd . $ erhöht. 

Die Pläne für 1982 sehen für die RGW-Region insge­

samt (außer Polen, wo für dieses Jahr kein Plan er­

stellt wurde) mit + 3 , 1 % ein etwa gleich hohes Wirt­

schaf tswachstum vor wie im Vorjahr Die geplanten 

Steigerungsraten des Nat ionalproduktes liegen in al­

len RGW-Ländern, in der CSSR und Ungarn (mit 

+ 0,5% bzw. über + 1 % ) recht deut l ich, unter den 

Zielsetzungen der laufenden Fünfjahrespläne, was 

auch für die Industr ieprodukt ion gilt In der UdSSR er­

war tet man für die Industrie eine Rückkehr zu der mit­

telfr ist ig vorgesehenen Wachstumsrate 

In allen RGW-Ländern werden 1982 die Investitionen 
r igoros eingeschränkt, um das bestehende Konsum­

niveau soweit wie mögl ich bewahren zu können. Die 

Investit ionen sollen entweder absolut zurückgehen 

(CSSR, Polen, Ungarn, UdSSR) oder langsamer als 

das Nationalprodukt zunehmen (Bulgarien, DDR, Ru­

mänien). Wie schon seit vielen Jahren konzentr ier t 

sich der Einsatz von Investit ionen hauptsächl ich auf 

den Energiesektor und auf bereits begonnene Ob­

jekte Ein weiterer, allen RGW-Ländern gemeinsamer 

Invest i t i tonsschwerpunkt ist die Modernis ierung vor­

handener Anlagen 

Das wirtschaft l iche Wachstum in den RGW-Ländern 

wi rd in erster Linie durch Schwier igkei ten in der Ver­
sorgung mit Energie und Brennstoffen begrenzt 

Nach inoffiziellen Berichten kürzt die UdSSR ihre Erd­

öl l ieferungen in die osteuropäischen Länder 1982 um 

mindestens 10% Nur nach Polen sollen, dem Verneh­

men nach, die bis jetzt gelieferten Mengen aufrecht­

erhalten werden Die Lage wird zusätzl ich durch die 

Verr ingerung polnischer Kohlenl ieferungen, den Aus­

fall rumänischer Stromlieferungen (für die CSSR) und 

Verzögerungen im Ausbau der Atomenerg ie ver­

schärft Dies erklärt auch die Dringlichkeit, mit der die 

Eindämmung von Energie- und RohstoffverschWen­

dung in den Plänen für 1982 hervorgehoben wird. 

Durch härtere Verbrauchsnormen, höhere Preise für 

die Wirtschaft und die Bevölkerung sowie schärfere 

Kontrol len soll ein rationeller und sparsamer Einsatz 

dieser Produkt ionsfaktoren erzielt werden 
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Die angestrebte Besserung wird in den Plänen auch 

quantitativ fixiert So sieht die DDR für 1982 eine Sen­

kung des spezif ischen Energieverbrauchs um 4% vor, 

in der CSSR soll der Verbrauch von Brennstoffen und 

Energie auf das Niveau von 1980 zurückgehen, und in 

Ungarn will man den geplanten Zuwachs der Indu­

str ieprodukt ion ohne zusätzl ichen Energieaufwand 

erzielen. 

Die außenwirtschaftlichen Belastungen zwingen die 

osteuropäischen Länder die Exporte zu intensivieren, 

wodurch der verbleibende Spielraum für Investit ionen 

und Konsum sehr eingeengt wi rd Da die Wirtschaft 

im Westen im laufenden Jahr kaum wachsen wird, 

sind die Auss ichten auf Realisierung der Exportziele 

ungünst ig Anderersei ts wi rd das hohe Zinsniveau 

und die geringe Bereitschaft des Westens weitere 

Kredite einzuräumen die Importe aus dem Westen in 

engen Grenzen halten. Eine zusätzl iche Belastung für 

die ohnehin angespannte Zahlungsbilanz kommt aus 

der Landwirtschaft. Die Verschiebung von der pflanz­

lichen zugunsten der t ier ischen Produkt ion, die sich 

im RGW-Raum nach 1975 vol lzogen hat, erhöht die 

Abhängigkei t von Futtermit te l importen Diese Ten­

denz hat sich im abgelaufenen Jahr noch verstärkt, 

da der Rückschlag in der Landwirtschaft, vor allem in 

der Pf lanzenprodukt ion, den die meisten RGW-Län­

der 1981 erlitten haben, zusätzl iche Einfuhren von 

Getreide und Futtermit teln notwendig macht. 

Auch der Intra-RGW-Handel, der 1980 etwa 53% des 

gesamten Außenhandels der RGW-Länder aus­

machte, steht im Zeichen der Konjunkturschwäche 

der beteil igten Volkswir tschaften Für die weitere Ver­

t iefung der "sozial ist ischen Integrat ion", die in den 

Plänen für 1982 hervorgehoben wi rd , sind die Voraus­

setzungen eher ungünst ig Wie aus dem Verlauf der 

RGW-Ratstagungen 1980 und 1981 zu entnehmen 

war, dürfte der Verzug bei der Plankoordinierung, 

dem wicht igsten Instrument der regionalen Zusam­

menarbeit, mit der schwier igen Problematik zusam­

menhängen, die Energiel ieferungen sicherzustel len 

und zu bilanzieren. Die angespannte Zahlungsbilanz 

der osteuropäischen Länder gegenüber dem Westen 

und auch gegenüber der UdSSR sowie die zuneh­

mende Nachfrage nach Investit ionen für den Energie­

bereich scheinen der Grund zu sein, daß keine weite­

ren gemeinsamen Großprojekte geplant s ind Auch 

die Krise in Polen wirkt s ich nachteil ig auf die gegen­

seit igen Wir tschaftsbeziehungen aus. Polen war bis 

jetzt nicht imstande, mit einem neuen Fünfjahresplan 

zu einem koordinierten Kooperat ionsprogramm im 

RGW beizutragen Die verr ingerte Lieferfähigkeit ei­

nerseits und die notwendigen Veränderungen in der 

Bedarfslage Polens andererseits erfordern bei den 

RGW-Partnern Umstel lungen der seit langem festge­

legten Wirtschaftspläne Polen kommt nicht nur sei­

nen Lieferverpf l ichtungen für Kohle und andere Roh­

stoffe, wie Schwefel , Kupfer, nicht voll nach, sondern 

ist auch bei Maschinen und Ausrüs tungen, deren 

Produkt ion von west l ichen Zul ieferungen abhängig 

ist, im Verzug. Anderersei ts werden von Polen langfri­

st ig bestellte Investi t ionsgüter nicht angenommen, 

weil in diesem Lande Investi t ionsprojekte gestr ichen 

und bereits begonnene Objekte abgebrochen wur­

den. 

Zusammenfassend kann festgestel l t werden, daß der 

Außenhandel 1982 die Entwicklung der Wirtschaft 

eher belasten als unterstützen wird 

Bulgarien 

Nach offiziellen bulgarischen Angaben entwickelte 

s ich im Jahr 1981 die Industrie mit einer Zunahme von 

5,6% plangemäß, während die Landwirtschaft mit 

einem Produkt ionszuwachs von 4% weder den Ausfall 

des Vorjahres (—4,6%) aufholen noch die Erwartun­

gen der Planer ( + 4,7%) erfüllen konnte Das Natio­
nalprodukt, für das diesmal keine Angaben publiziert 

wurden, dürf te demnach das geplante Wachs tum von 

5 , 1 % bestenfalls knapp erreicht haben. 

Innerhalb der Industrie verzeichnete die Chemie mit 

+ 11,1% das höchste Wachstum, aber auch die Ener­

giewirtschaft ( + 5,8%), Maschinenbau und Metallver­

arbei tung ( + 6,6%) und die Eisenmetallurgie ( + 6,4%) 

expandierten überdurchschni t t l ich. Für die drei letzt­

genannten Branchen waren allerdings die Planziele 

noch höher gesteckt gewesen 

In der Landwirtschaft konnte 1981 die Getreideernte 

um 11,4% (auf rund 8,7 Mill t) erhöht und somit die 

Mißernte von 1980 (—8,3%) mehr als wet tgemacht 

werden Demgegenüber lag die t ier ische Produkt ion 

zum Teil weit unter den Erwartungen. Der Planerfül­

lungsbericht erwähnt eine Steigerung der Produkt ion 

von Gemüse, Obst , Milch und Eiern in den Privat- und 

Hil fswirtschaften Über die Entwicklung der Investitio­
nen l iegen keine Zahlenangaben vor. Al lerdings heißt 

es, daß weder der Plan für die Fert igstel lung und In­

betr iebnahme von Objekten erfüllt, noch die organisa­

tor ischen Schwächen in der Bautätigkeit überwunden 

werden konnten. 

Der Lebensstandard der Bevölkerung scheint sich ei­

nigermaßen erwartungsgemäß entwickelt zu haben: 

Das Pro-Kopf-Realeinkommen und die gesellschaft l i­

chen Konsumfonds st iegen um jeweils etwa 3%, die 

Einzelhandelsumsätze um 4,6%. Als weiterhin unbe­

fr iedigend wird die Lage im Dienst le istungssektor be­

ze ichnet ; auch wurden um 2 100 Wohnungen weniger 

fert iggestel l t als geplant 

Über den Außenhandel l iegen zur Zeit nur Teilanga­

ben vor : In den ersten drei Quartalen 1981 st iegen die 

Gesamtexpor te um 11,2%, die Importe um 20,5%. 

Eine For tsetzung dieses Trends im IV Quartal würde 

bedeuten, daß sich 1981 der Außenhandelsüberschuß 

des Jahres 1980 (722 Mill. $) in ein Defizit von etwa 
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89 Mill. $ umgekehrt hätte Auch im Handel mit dem 

Westen hat sich die Posit ion Bulgariens in den ersten 

drei Quartalen verschlechter t 1 ) Es ist daher anzuneh­

men, daß das bulgarische Defizit im Westhandel 1981 

gleichfalls gest iegen sein dürfte (Defizit 1980: 

22 Mill. $) 

Die offiziell angeführten Planziele für 1982 und 1981 
bis 1985 werden als absolute Untergrenze für die 

Wir tschaf tsentwicklung der kommenden Jahre be­

t rachtet : Auf höchster Ebene wurde beschlossen, 

daß 1981 bis 1985 die staatl ichen Planansätze für das 

Wachstum des Nationalproduktes im Jahresdurch­

schnit t um 2 bis 3 Prozentpunkte und jene für die Zu­

nahme der gesel lschaft l ichen Arbei tsprodukt iv i tät um 

3 bis 4 Prozentpunkte 2 ) überschr i t ten werden müs­

sen Dies ist bei der fo lgenden Analyse der offiziellen 

(gesetzl ich f ixierten) Planziele im Auge zu behalten. 

Die bulgarische Volksversammlung verabschiedete 

im Dezember 1981 nur den Volkswirtschaftsplan für 

1982 und nicht, wie es in den letzten Jahren üblich 

war, einen Plan für zwei Jahre. Der Plan für 1982sieht 

gegenüber 1981 eine weitere Ver langsamung des 

Produkt ionswachstums vor, reduziert aber auch im 

Vergleich zur ursprüngl ichen Planversion für 1982 

seine Wachstumsziele. Nunmehr soll durch eine Zu­

nahme der Industr ieprodukt ion um mindestens 4,5% 

und der Agrarprodukt ion um 2,2% das Nationalein­

kommen um wenigstens 3,6% wachsen. Ein anvisier­

tes Wir tschaf tswachstum von 5,6% bis 6,6%, das sich 

1 ) Nach OECD-Statistik gingen die bulgarischen Exporte um 
10,4% zurück, die Importe stiegen um 20 6% 
2 ) Auch Planzahlen für Wirtschaftlichkeit und Produktion von 
Konsumgütern und Dienstleistungen sollen in quantitativ fixier­
tem Ausmaß übertroffen werden 

aus dem Ubererfül lungsbeschluß ergibt, würde aller­

dings sogar eine Beschleunigung bedeuten 

Auf der Verwendungssei te sind für den Konsum etwa 

gleich hohe Zuwachsraten vorgesehen wie in der Ver­

gangenheit (Pro-Kopf-Realeinkommen 3,0%, gesell­

schaftl iche Konsumpt ionsfonds 3,5%, Einzelhandels­

umsätze 3,8%). Diese Planzahlen wurden gegenüber 

der ursprüngl ichen Planversion nur wenig korrigiert 

und zum Teil sogar leicht hinaufgesetzt Der ur­

sprüngl iche Investit ionsplan wurde dagegen um no­

minell 3% gekürzt. Unter der — opt imist ischen — A n ­

nahme, daß die Investit ionen 1981 den geplanten 

Wert erreicht haben, und der Annahme, daß die Plan­

zahl 1982 zu laufenden Preisen zu verstehen ist, 

würde das geplante reale Invest i t ionswachstum je­

denfalls unter 2,3% (siehe Übersicht) l iegen, da mit 

1. Jänner 1982 eine weitere (nicht näher spezifizierte) 

Erhöhung der industriel len Großhandelspreise in 

Kraft t rat 3 ) Die Außenhandelsumsätze sollen 1982 um 

nur 4% zunehmen 

Der endgült ige Volkswirtschaftsplan für 1981 bis 
1985, ebenfalls im Dezember 1981 verabschiedet, 

enthält Wachstumsziele, die teils beträcht l ich unter 

jenen des Planentwurfs liegen.. Er sieht nun eine im 

Vergleich zur Vergangenheit relativ bescheidene Zu ­

nahme des Nat ionaleinkommens um 3,7% p. a vor 

Berücksicht igt man allerdings die oben erwähnten zu­

sätzl ichen 2 bis 3 Prozentpunkte, so ergibt s ich, daß 

ein Wir tschaf tswachstum von 5,7% bis 6,7% p. a anvi­

siert wird (zum Vergle ich: 1976 bis 1980 + 6 , 1 % p. a.) 

Das erscheint unter den zunehmend schwier igen Be-

3 ) Für ein niedrigeres geplantes Investitionswachstum spräche 
auch die Zahl des Fünfjahresplans { + 0,9% p a ) 

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Bulgariens 

Nationalprodukt 
produz ie r ! 

verwendet 

Industrie') 

Bru t top roduk t ion 

Beschäf t ig te 

Arbei tsprodukt iv i tä t 

Landwirtschaft 

Bru t top roduk t i on 

pf lanzl iche 

t ier ische 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 

Einzelhandelsumsätze nominel l 

real . . . 

Durchschni t t l i che Lohne u n d Gehälter nominel l 

real 

Rea le inkommen p ro Kopf 

Verbraucherpre ise (Einzelhandelspreise) 

Ge lde inkommen der Bevö lkerung 

Expor te insgesamt 

nach den west l i chen Industr ie ländern 

Impor te insgesamt 

aus den west l i chen Industr ie ländern 

1976 bis 1980 

6 1 

3 3 

6 1 

1 0 

5 1 

0 9 

- 0 , 8 

2 9 

4 0 

7 9 

3 7 

4 5 

0 6 

2 5 

4 0 

14 4 

27 3 

9 6 

2 9 

1979 

6 6 

3,5 

5,4 

1 2 

4 2 

6 0 

5 6 

6 4 

- 2 2 

7 0 

2 3 

4 8 

1,5 

2 9 

4,5 

15,3 

69,8 

8,3 

11 7 

1980 1981 

Plan Ist 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in 1 

5 7 

7 5 

3 9 

1,3 

2 6 

- 4 6 

- 8 8 

0 4 

7,5 

17 3 

3 0 

1 0 7 

- 0 3 

3 4 

14 0 

16 1 

27 4 

12,5 

24 9 

5 1 

1 (?) 

4,8 

8.3 1 ] 

5 6 

4 0 

4 6 

4 1 

3 0 

11.2 S 

18.8' 

20 5 6 

30.3= 

1982 

Plan 

4 5 

2 3=)3) 

3 8 

3 0 

4 0*) 

Übersicht 4 

1981 bis 1985 

Plan 

3 9 

2 7 

2 8 

7 O Y ) 

') Sozial ist ische Industr ie — 2 ] Geschätzt — 3 ) Zu laufenden Preisen — ' ) Umsatz — s ) I bis Iii Quarta! — 6 ) Plan-Entwurf 
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dingungen sehr ambit iös, umso mehr als s ich eine 

geplante Zunahme der Investit ionen um nur 0,9% p. a 

errechnen läßt (1976 bis 1980 + 4 , 0 % p a.) Um ein 

geplantes Wir tschaf tswachstum von 3,7% p a zu er­

reichen, soll laut Plan die Industrie um 5 , 1 % p. a ex­

pandieren, die Landwirtschaft um 3,4% p. a. In der In­

dustr ie selbst sollen Maschinenbau und Chemie wie 

bisher mit Abstand am schnel lsten wachsen ( + 8,4% 

bzw + 7 , 7 % p. a.), aber auch die Energiewirtschaft 

und Eisenmetallurgie zählen zu den strukturel len 

Schwerpunkten (je + 5 , 4 % p.a.) . In der Landwirt­

schaft sollen insbesondere die Getreide- und die t ieri­

sche Produkt ion erhöht werden Diesem Ziel soll 

auch die mit 1. Jänner 1982 wirksam gewordene neu­

erliche Erhöhung der staatl ichen Aufkaufpreise für 

landwirtschaft l iche Mangelprodukte dienen Die Be­

deutung der Privat- und Hilfswirtschaften für die Ver­

sorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmit teln soll 

weiter zunehmen. 

Dem Lebensstandard und besonders der Konsumgü­

terversorgung wird offensichtl ich steigende Bedeu­

tung eingeräumt: Das Pro-Kopf-Realeinkommen 

( + 2,8% p . a ) und die Einzelhandelsumsätze ( + 3,9% 

p a ) sollen sogar etwas rascher zunehmen als im 

vergangenen Planjahrfünft Der Plan selbst enthält 

keinerlei quantitative Angaben über den Außenhan­

de l ; im Entwurf war eine Zunahme des gesamten 

Außenhandelsumsatzes um 7,0% p.a erwartet wor­

den. 

Der jüngste Fünfjahresplan beruht u a auf den Hoff­

nungen, die die betref fenden Instanzen in den soge­

nannten "vervollkommneten" Neuen Ökonomischen 
Mechanismus setz ten, der mit 1. Jänner 1982 in allen 

Bereichen der Wirtschaft in Kraft trat. Dabei handelt 

es sich um ein System der Planung und Leitung der 

Wirtschaft , das mit gewissen Modif ikat ionen bereits 

in den Jahren 1979 bis 1981 sukzessive in verschie­

denen Sektoren eingeführt wurde Es bringt im we­

sent l ichen eine Dezentral isierung der Entscheidungs-

prozesse und eine stärkere Betonung marktähnlicher 

Mechanismen und zielt darauf ab, die Mittel selbst zu 

erwir tschaften sowie die Löhne enger an das wirt­

schaft l iche Endergebnis zu binden. Dieser Neue Öko­

nomische Mechanismus, der sich allerdings aus Ele­

menten verschiedenster Herkunft zusammenzuset­

zen scheint, soll zu der seit längerem angestrebten 

"Intensivierung" der Wirtschaft (Erhöhung der Pro­

duktivität und Wirtschaft l ichkeit , Modernis ierung u a.) 

beitragen 

In den letzten Jahren ließ sich eine kontinuierl iche Re­

vision der Erwartungen der bulgarischen Planer hin­

sichtl ich des künft igen Wir tschaf tswachstums nach 

unten verfolgen. Der endgült ige Fünfjahresplan (1981 

bis 1985) sieht wie eine Fortsetzung dieser Tendenz 

in Richtung Abkehr von unrealist isch hoch angesetz­

ten Planzielen aus. Bei näherer Betrachtung zeigt 

s ich jedoch , daß man in Bulgarien (über den Plan hin­

ausgehend) eine Aufrechterhal tung des Entwick­

lungstempos der zweiten Hälfte der siebziger Jahre 

anstrebt. Ob diese sehr opt imist ische Vorstel lung 

verwirkl icht werden kann, scheint sehr fraglich zu 

sein, zumal abzuwarten bleibt, welche Übergangs­

schwier igkei ten und Ergebnisse die Wir tschafts re­

fo rm br ingen wird. 

CSSR 

Schon im Wirtschaftsplan für 1981 hatte s ich eine 

Tendenz zur deut l ichen Verlangsamung des Wirt­
schaftswachstums abgezeichnet. Die Planerfüllung 

blieb nach den Berichten des Stat ist ischen A m t e s 

der CSSR noch weit deutl icher hinter den bescheide­

nen Planzielsetzungen zurück Bezeichnenderweise 

enthält der Bericht diesmal keine Wachstumsrate, 

sondern den absoluten Betrag des Nationalproduktes 

(454 Mrd . Kcs), das "mäßig gewachsen" sei Gegen­

über 1980 bedeutet das eine Zunahme von 

900 Mill. Kcs oder eine Wachstumsrate von 0,2%. 

Für diese Stagnation der Wir tschaf tsentwicklung wird 

in erster Linie das schwache Abschneiden der Land­
wirtschaft verantwort l ich gemacht Gegenüber 1980 

schrumpf te die landwirtschaft l iche Produkt ion um 

3,4%, während ein Wachstum um 2,6% vorgesehen 

war Insbesondere die pflanzliche Produkt ion ging in­

folge einer Mißernte bei Getreide und Hackfrüchten 

um 7 , 1 % zurück 

Die Leistungen der Bauwirtschaft sanken gegenüber 

1980 um 2,0%, was sich insbesondere bei den Investi­

t ionen und im Wohnungsbau ungünst ig auswirkte. 

Schlechte Arbei tsorganisat ion, ungünst ige Struktur 

der materiellen und technischen Aussta t tung der 

Baubetr iebe, ein Überhang an begonnenen Bauvorha­

ben und Mängel bei der Standort- und Projekt ionspla-

nung werden verantwort l ich gemacht Trotz einer 

leicht rückläufigen Zahl von Arbei tskräf ten (—0,7%) 

sank die Arbei tsprodukt iv i tät je Beschäft igten in der 

Bauwirtschaft um 1,3%, während die Durchschni t ts­

löhne um 1,1% st iegen 

Gestiegen ist nur die Industrieproduktion ( + 2%), die 

aber deutl ich unter dem Planansatz von 2,7% blieb. 

Die Arbei tsprodukt iv i tät wuchs nur um 1,6%, bedeu­

tend langsamer als in den Vorjahren und auch langsa­

mer, als im Plan vorgesehen war. Da die durchschni t t ­

l ichen Nominallöhne in der Industrie um 1,9% zunah­

men, also rascher als die Arbei tsprodukt iv i tät , erhöh­

ten sich auch die Lohnkosten je Produkt ionseinheit 

Al lerdings gingen die Materialkosten um 1,1% zurück, 

sodaß sich die Gesamtkosten je Produkt ionseinheit 

verr ingerten 

Die Gesamtl ieferungen von Gütern und Waren stie­

gen (zu konstanten Großhandelspreisen) nur um 

1,7%, während das Wachstum der Brut toprodukt ion 

mit 2,0% ausgewiesen ist, ein Indiz dafür, daß wieder 
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ein Teil der Produkt ion nicht absetzbar war und die 

Lagerhaltung erhöhte. Innerhalb der Gesamtl ieferun­

gen wuchsen die Lieferungen intermediärer Güter 

(für den Produkt ionsverbrauch) mit 2,4% überdurch­

schnit t l ich, während die Endnachfrage nach Ver­

brauchsgütern im Innenhandel nur um 0,4% gestei­

gert werden konnte (zu konstanten Kleinhandelsprei­

sen waren die Lieferungen an den Binnenhandel so­

gar etwas niedriger als im Vorjahr) 

Ein deutl iches Zeichen der Bemühungen, durch Ex­

porte das äußere Gleichgewicht wiederzugewinnen, 

ist auch die Zunahme der Lieferungen für den Export 

in die nichtsozial ist ischen Länder (westl iche Indu­

striestaaten und Entwicklungsländer) um 5,2% und in 

die sozial ist ischen Länder (RGW-Staaten, Jugosla­

wien und nichteuropäische sozialist ische Länder) um 

2,6% 

Im Kohlenbergbau konnte der Plan t rotz Samstags­

schichten nicht voll erfüllt werden, und mit 

122,8 Mill. t Stein- und Braunkohle blieb die Förde­

rung in etwa auf dem Umfang von 1980 Mit 

73,5 Mrd. kWh St romerzeugung wurde ein Wachstum 

von 1 % erreicht, deutl ich weniger, als im Plan vorge­

sehen war; allerdings bestand bei dem ver langsam­

ten Wachstum kein größerer Bedarf Es gelang aber 

auch nicht, den Energieverbrauch je Einheit des Na­

t ionalproduktes zu senken. Die Eisen- und Stahlpro­

dukt ion sowie die Buntmetal lerzeugung nahm um 

0,9% zu, wobei eine gewisse Strukturverbesserung 

zu Edelstahl ( + 2,8%) und dünnen Blechen ( + 4,4%) 

und Kaltwalzblechen für e lektrotechnische Zwecke 

( + 14,2%) erzielt wurde. Die Maschinenindustr ie blieb 

mit einer Steigerung um 3,9% um 0,9 Prozentpunkte 

unter dem Plansoll. A m besten schnit t die Elektro­

technik ab, die ihren Plan um 1,3 Prozentpunkte über­

erfüllte Besonders hohe Steigerungsraten wurden 

bei der Erzeugung von Ausrüs tungen für Kernkraft­

werke ( + 95,1%), von mikroelektronischen Schal tun­

gen ( + 32,4%), von Maschinen und Ausrüstungen für 

die chemische Industrie ( + 20,0%), von Großlokomo-

täven über 600 kW ( + 14,2%) und bei Bau- und Stra­

ßenmaschinen ( + 8,3%) erreicht Auch die Erzeugung 

von Ersatzteilen konnte überdurchschni t t l iche Steige­

rungsraten erzielen, aber selbstkr i t isch wird zugege­

ben, daß weiterhin das Problem besteht , r ichtige Sor­

t imente von Ersatzteilen zu erzeugen 

Die Erzeugung der chemischen Industrie (einschließ­

lich Erdöl-Raffinerien) ging um 0,5% zurück, haupt­

sächlich wegen rückläufiger Lieferungen von Erdöl 

aus der UdSSR Die Holzverarbeitungsindustr ie 

wuchs um 1,8%, die Leichtindustr ie um 2,5% Die 

Nahrungsmittel industr ie verzeichnete eine Steigerung 

um 1,5%, wegen ungenügender Lieferung von land­

wir tschaft l ichen fnputs konnten die Zucker industr ie, 

Molkereien, Fet terzeugung, Konserven und Alkohol ­

erzeugung ihre Planauflagen nicht erfüllen. 

Der Umfang der Investitionen ging um 3,6% zurück, 

wobe i insbesondere Lieferungen für Großvorhaben 

über 23 Mill. Kcs nicht erfüllt werden konnten, wäh­

rend Lieferungen für kleinere Bauten übererfül l t wur­

den Von 107 verbindl ich geplanten und kontrol l ierten 

Großprojekten konnten nur 62 Projekte in Betr ieb ge­

nommen werden 

Im Außenhandel wurde der geplante Vorrang der Aus­

fuhr gegenüber der Einfuhr eingehalten. Man kann 

weniger von Exporter fo lgen sprechen als von der Wir­

kung der immer r igoroser angewendeten Importbe­

schränkungen, die s ich in der al lgemeinen Wachs­

tumsschwäche auswirkten Hier ist in erster Linie die 

rückläufige Entwicklung der Importe von Rohöl aus 

der UdSSR zu nennen Ministerpräsident Strougal 
stellt die Situation so dar, daß die CSSR von sich aus, 

in dem Bemühen, den Handel mit den einzelnen 

RGW-Ländern auszugleichen, "die früher geplanten 

Einfuhren auch im Bereich der Rohstoffe und edler 

Brennstof fe herabgesetzt habe in Hinblick auf unsere 

Mögl ichkei ten, sie in diesem Planjahrfünft zu beglei­

chen" Es ist jedoch wahrscheinl icher, daß die UdSSR 

die Rohöl l ieferungen drosselte, da dies auch gegen­

über den meisten anderen RGW-Partnern der Fall 

war 

Ab 1982 sollen die Erdölbezüge noch stärker verr in­

gert werden Aus verschiedenen Anhal tspunkten — 

z B Planvorgabe auf Herabsetzung des Verbrauchs 

von Erdölprodukten um 17 1/ a% — kann man schl ie­

ßen, daß die Kürzung der Rohöl importe aus der 

UdSSR heuer mindestens 2 Mill t gegenüber 1980 

(18,8 Mill. t) ausmachen wird 

Die Ausfuhr wurde insgesamt um 9,4% ausgeweitet , 

während der Import nur um 5,8% stieg Gegenüber 

den nichtsozial ist ischen Ländern stieg die Ausfuhr 

um 4% (preisbereinigt bedeutet dies einen leichten 

Rückgang), die Importe waren jedoch nominel l um 

3,6% geringer als im Vorjahr (und sanken natürlich 

real noch stärker) . Im Handel mit den sozial ist ischen 

Ländern nahmen die Exporte ebenfalls stärker zu als 

die Importe (Exporte +11 ,8%, Importe + 9 , 8 % ) , ein 

Zeichen dafür, daß die CSSR trachtet, das Handelsde­

fizit mit der UdSSR auszugleichen Auf jeden Fall hat 

diese Entwicklung die Handels- und Zahlungsbilanz 

günst ig beeinflußt 

Die Meldung, daß t ro tz Stagnation der Wir tschaftsent­

wick lung, größeren Wachstums der Ausfuhr als der 

Einfuhr sowie weiterer Terms-of-Trade-Verluste die 

Einzelhandelsumsätze real um 1,5% und die Real­

löhne um 1 % gest iegen seien, muß mit Skepsis be­

trachtet werden Zu diesem Ergebnis kommt man, 

wenn man den amtl ichen Index der Einzelhandels­

preise heranzieht, der nur um 0,8% gest iegen ist In 

Wirkl ichkeit war die Preissteigerung wahrscheinl ich 

höher, sodaß der Lebensstandard eher stagnierte 

Selbst dies wäre ein Erfolg, der durch den deut l ichen 

Rückgang der Investit ionstätigkeit erkauft wurde. 

Die für das Jahr 1982 geplante Steigerung des Natio-
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Übersicht 5 

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der CSSR 

1976 bis 1980 1979 1980 

Plan 

1981 

Ist 

1982 

Plan 

1981 bis 1985 

Plan 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Na tionalprodukt 
produzier t 3 6 3 0 2 9 2 8 0 2 0 55 2.0 bis 2,6 

verwendet 2 1 1 1 2 2 

Industrie 
Bru t top roduk t i on 4 6 3 7 3,5 2 7 2 0 2 7 bis 3 4 

Beschäf t igte 0 7 0 8 0 6 0 2 0 4 0,4 

Arbei tsprodukt iv i tä t 3 9 2 9 2 9 2 5 1 6 2 3 bis 3 0 

Landwirtschaft') 
Bru t top roduk t i on 1.8 - 3 3 4 8 2 6 - 3 4 3 2 1 7 bis 2 7 ; ) 

pf lanzl iche 1.5 - 7 2 6 5 6 8 - 7 1 

t ier ische 2.2 - 0 3 3 9 0 0 - 0 6 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 3 4 1 8 1 4 0 0 - 3 . 6 - 3 . 3 0 

Einzelhandelsumsätze nominel l 3 8 3 6 2 0 2 4 2 3 2,8 

real 2 1 - 0 1 - 0 4 1 5 0 

Durchschni t t l i che Löhne und Gehäl ter nominel l 2 8 2.5 2 4 1 7 1 8 

real 3 ) A 0 7 

B 0 7 

- 0 6 

- 1 . 3 

- 1 0 

- 0 5 

1 0 

1 0 

Einzelhandelspreise . 2 1 3 9 2 9 0 8 5 bis 7') 

G e l d e i n k o m m e n der Bevö lkerung 4 1 3 6 4 0 2 6 2 8 2 6 

Wohnbau (in 1 000 Einheiten) 132,1 5) 122 7 128 9 110 94 1 96 bis 100 

Expor te insgesamt 10,3 1 0 3 1 4 3 9 4 

nach den west l ichen Industr ie ländern 1 2 2 21 8 24 9 4 0 5 i 7 5 S ) 7 ) 

Impor te insgesamt . . 8 6 11 3 7 6 5 8 

aus den west l ichen Industr ie ländern 7 2 15 3 9 0 - 3 6E) 

') Zu konstanten Preisen von 1980 — ") Geschätzt für die nächsten 4 Jahre auf Grund Planziffer: 1 4% bis 1,9% Ste igerung p. a gegenüber Fünf jahresplanper iode 1975 bis 1980 

und auf Grund tatsächl icher Ergebnisse für 1981 — 3 ) Def lat ioniert mit Einzelhandelspreisen (A) bzw Lebensha l tungskos ten (B) — J ) Auf Grund der Pre iserhöhungen v o m 

30 Jänner 1982 — s ) Jahresdurchschni t t — 6 ) Nichtsozial ist ische Länder — 7 ] Außenhandelsumsatz 

nalproduktes um 2,5 Mrd . Kcs beträgt wieder nur 

0,55%, also viel weniger als die im Gesetz festgeleg­

ten 2,0% bis 2,6% p. a Noch weit schlechter s ind die 

Auss ichten für eine planmäßige Steigerung der Indu­

st r ieprodukt ion . Im offiziellen Planerfül lungsbericht 

für das Jahr 1981 wird zwar von einer Steigerung um 

2% ber ichtet , aber gemäß den Aussagen des Pla­

nungschefs S Potac soll die Industr ieprodukt ion vo­

lumenmäßig nur um 4 Mrd . Kcs gest iegen sein und 

auch im laufenden Jahr 1982 nur um 4 Mrd Kcs zu­

nehmen. Es ist nicht ersicht l ich, ob der angeführte 

Zuwachs vom Brut tower t oder vom Nettowert der In­

dustr ieprodukt ion berechnet wurde. Im ersten Fall 

wäre die Industr ieprodukt ion im Vorjahr nur um 0,56% 

gest iegen und im zweiten Fall um 1,5% Auch für das 

laufende Jahr sind die Wachstumsraten ähnlich be­

scheiden Auf jeden Fall l iegen beide Steigerungsra­

ten deutl ich unter den Zielsetzungen des Gesetzes 

über den Fünfjahresplan, die daher als unrealist isch 

zu bewerten sind. 

Ähnl iches gilt für die Planauflagen für die Landwirt­

schaft. Die im Gesetz festgelegte Steigerungsrate 

von 7% bis 10% ( + 1,4% bis + 1 , 9 % p a.) gegenüber 

der vorangegangenen Fünfjahresperiode sieht sehr 

bescheiden aus. Wenn man jedoch bedenkt , daß die 

landwirtschaft l iche Produkt ion 1981 um 3,4% zurück­

gegangen ist, dann dürfte es in den nächsten vier 

Jahren nur gute Ernten geben, und die durchschni t t l i ­

chen jährl ichen Wachstumsraten müßten 3% bis 4,3% 

betragen, um das im Gesetz vorgeschr iebene Wachs­

tumsziel zu erreichen. Für das laufende Jahr wi rd mit 

einer Steigerung der landwirtschaft l ichen Produkt ion 

um 3,2% gerechnet. 

Zur Erreichung der Planziele werden r igorose Einspa­

rungen an Material und Energie vorgeschr ieben Die 

Einsparung von Brennstof fen und Energie per Einheit 

des Nat ionalproduktes soll 2% p. a und die der Me­

tal lverwertung in der Produkt ion sogar 4,5% bis 5% 

p a betragen Aber der offizielle Planerfül lungsbe­

richt muß zugeben, daß die staatlich festgesetz ten 

Ziele für Ersparnisse an Brennstof fen, Energie und 

Metallen, t rotz ger ingen Rückgangs je Produkt ions­

einheit, nicht eingehalten werden konnten. Geht man 

davon aus, daß ähnliche Planauflagen für das lau­

fende Jahr dem Ziel untergeordnet werden, in den 

außenwirtschaft l ichen Beziehungen das Gleichge­

wicht wiederherzustel len, dann bedeutet das, daß von 

den bescheidenen Zuwächsen prakt isch alles in das 

Ausland abfließen muß, und es ist sogar fragl ich, ob 

das reichen wird Wahrscheinl icher ist, daß das im In­

land verfügbare Volumen von Gütern und Leistungen 

(das für Verbrauch und Akkumulat ion verwendete Na­

t ionaleinkommen) gegenüber 1981 zurückgehen wird 

Mit den sozial ist ischen Ländern wird eine ausgegli­

chene Handelsbilanz angestrebt, gegenüber den 

nichtsozial ist ischen Ländern ist sogar ein Handelsak-

t ivum eingeplant, um auch die Zahlungsbi lanz, die 

durch Fälligkeiten von Krediten und durch Zinszah­

lungen belastet ist, auszugleichen Die Bevölkerung 

muß daher mit einem Rückgang der Realeinkommen 

im laufenden Jahr rechnen Die seit 30 Jänner gel ten­

den Einzelhandelspreise ( insbesondere werden die 
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Preise für Fleisch und Fleischwaren, Zigaretten und 

Tabakwaren sowie verschiedene Spir i tuosen sowie 

die Restaurantpreise steigen) bewirken t rotz tei lwei-

ser Kompensat ion einen Rückgang der Realeinkom­

men um mindestens 3% 

DDR 

In den Jahren 1976 bis 1980 erzielte die DDR — off i­

ziellen Angaben zufolge — mit beinahe 4% ein be­

achtl ich hohes Wir tschaf tswachstum. Als wicht igste 

Ursachen für das im RGW-Raum überdurchschni t t l ich 

hohe Wachs tumstempo der DDR kommen in Frage: 

— Ein Vergleich mit den anderen osteuropäischen 

Ländern zeigt, daß die DDR seit 1979 relativ hohe 

Handelsbilanzdefizite in Osteuropa aufweist, so-

daß das überdurchschni t t l ich kräftige Wachstum 

auf eine überdurchschni t t l ich hohe Importstütze 

zurückzuführen sein kann 

— Einen wesent l ichen Vorteil hat die DDR durch den 

innerdeutschen Handel, weil die DDR durch ihn 

leichter als andere RGW-Länder harte Devisen ver­

dienen kann In den Jahren 1980 und 1981 erwirt­

schaftete die DDR im innerdeutschen Handel 

einen Exportüberschuß, dem hohe Defizite im 

Handel mit den übr igen west l ichen Ländern ge­

genübers tehen Hinzu kommen die Zinsvorteile 

aus der sogenannten Swingregelung — einem von 

der BRD eingeräumten zinsenlosen Überziehungs­

kredit für den Warenhandel in Höhe von maximal 

850 Mill. DM — und Transfers, die der DDR im 

Rahmen der besonderen Beziehungen zwischen 

den beiden deutschen Staaten in der Höhe von 

etwa 1 Mrd . DM pro Jahr zufl ießen, und schließlich 

die hohe Leistungsberei tschaft und das Organisa­

t ionstalent der Deutschen in der DDR 

Auf Vorteile aus dem innerdeutschen Verhältnis und 

auf die Disziplin der Bevölkerung kann die DDR-Füh­

rung wohl auch weiterhin bauen Andere Umstände 

sind für das Erreichen der ambit iösen Wachstums­

ziele durchaus nicht günst ig . 

Die wicht igsten Ziele des Fünfjahrplans 1981 bis 

1985, in den sich sowohl der Plan für das Jahr 1981 

als auch — mit kleinen Abst r ichen — der Plan für das 

Jahr 1982 einreihen lassen, s ind : Ebenso wie das Na­

t ionalprodukt soll die Industr ieprodukt ion wachsen 

( + 5 % p a.) Wachstumsvorre i ter sollen vor allem der 

Maschinenbau (Produkt ionszuwachs durchschni t t l ich 

7 , 1 % bis 7,4% p. a.) und der Bereich Elektrotechnik/ 

Elektronik/Gerätebau sein. Letzterer soll seine Pro­

dukt ion bis 1985 um 9,3% bis 9,6% p .a ausweiten. 

Große Hoffnungen werden in die Mikroelektronik ge­

setzt, mit deren Hilfe ein wei tgehender Generat ions­

wechse l bei den Produkten der Rechen-, Steuer- und 

Meßtechnik vol lzogen werden soll 

Um zu verhindern, daß diese ehrgeizigen Wachstums­

ziele eine hohe Rohstoffnachfrage nach sich ziehen, 

wurden nicht minder anspruchsvol le Sparziele ge­

setzt. Der spezif ische Verbrauch an volkswir tschaft­

lich wicht igen Rohstof fen, Energieträgern und Mate­

rial soll jährl ich um mindestens 6 , 1 % gesenkt werden, 

der spezif ische Energieverbrauch um mindestens 4% 

Die Senkung des Materialverbrauchs ist das Thema, 

das in jüngster Zeit alle Grundsatzart ikel und Reden 

von Wir tschaftsfunkt ionären wie ein roter Faden 

durchzieht 

Die Chancen, daß die Rechnung der Planer, durch ho­

hes Wachstum das Handelsbilanzdefizit rasch abzu­

t ragen, aufgeht, s tehen nicht gut. Gegen ein hohes 

Wachstum sprechen u a fo lgende Gründe: 

— Für den Konsum und damit für materielle Anreize 

bleibt nur ein geringer Wachstumsspie l raum Ein­

zelhandelsumsätze und Nettogeldeinnahmen sol­

len zwar bis 1985 nominell um je 3,7% im Jahres­

durchschni t t zunehmen Versteckte Preissteige­

rungen bei Gütern des Grundbedarfs und offene 

Preissteigerungen bei allen anderen Gütern wer­

den jedoch für reale Einkommenserhöhungen nur 

wenig Spielraum lassen 

— Ganz schlecht kommen die Investit ionen w e g Die 

Volkswir tschaft der DDR soll sich im laufenden 

Planjahrfünft mit einer Invest i t ionssumme von 

256 Mrd. M begnügen, das entspr icht e inem jährli­

chen Wachstum von nur 0,5% Man kann aber er­

warten, daß die Investit ionen innerhalb der Indu­

strie auf Kosten der übr igen Bereiche (vor allem 

der Infrastruktur) weiter steigen werden Von Kür­

zungen ausgenommen ist auch der Wohnungsbau 

— Das Arbei tskräf tepotent ial wird nicht zunehmen. 

— Das Au fkommen an wicht igen Rohstof fen, wie 

Erdöl und Steinkohle, wi rd rückläufig sein, Braun­

kohle und Atomenerg ie können die Lücke besten­

falls schließen 

— Es gibt keine erkennbaren Ansätze zu einer öko­

nomischen Reform Höhere Material- und Kapital­

effizienz erfordert aber einen eff izienten Wirt­

schaf tsmechanismus Die Erfahrung zeigt, daß 

man mit administrat iven Maßnahmen allein die Effi­

zienz nicht nachhalt ig steigern kann 

— Schließlich wi rd sich auch die DDR als relativ klei­

nes und außenhandelsabhängiges Land nicht von 

den Stagnat ionstendenzen in Ost und West frei­

machen können. 

Die staatliche Zentralverwaltung für Statist ik meldete 

überraschend die Erfüllung und teilweise Übererfül­

lung des Plans im Jahr 1981 Danach soll das Natio­
nalprodukt um 5%, die Industrieproduktion um 5 , 1 % 

gest iegen sein Etwas unter der Planvorgabe blieben 

die Einzelhandelsumsätze mit einer nominel len Zu ­

nahme von nur 2,5%, deutl ich darunter die Zunahme 

der Außenhandelsumsätze um 10% (Plan + 1 6 % ) . Der 

Zuwachs bei Investit ionen innerhalb der Industr iemi-
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Ubersicht 6 

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung der DDR 

1976 bis 1980 1979 1980 

Plan 

1981 

Ist 

1982 

Plan 

1981 bis 1985 

Plan 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

Na tionalprodukt 
produzier t 3 9 3 6 4 2 5 5 4.8 5 

verwendet 4 8 1.8 5 

Industrie 
Bru t toproduk t ton 4 9 4 5 4 7 5 0 5 1 4 6 bis 5 1 5 

Beschäf t ig te 0,3 0 4 - 0 4 ' ) 0 0 

Arbei tsprodukt iv i tä t 4 6 4 1 5 1 5 0 5 4,5 5 2 

Landwirtschaft 
Bru t top roduk t i on 1 2 2 5 0 0,8 0 2 

pf lanzl iche 1 3 4.6 - 3 5 - 4 , 5 * ) 1,3 bis 1 6 

t ier ische 1 1 1 6 3 1 3 2 2 ) 

B rutt o - An la g ei n ves t it i o n en 3 7 2 0 0 6 0 Ob is T ) 0 6 

Einzelhandelsumsätze 4 1 3 5 4,3 4 0 2 5 4 0 3,7 

Privater K o n s u m 4 0 4 0 3 9 3,9 b is 4 2 

Öf fent l icher Konsum 3 5 0 6 0 7 

Durchschni t t l i che Löhne und Gehälter 3 0 3 0 1 7 

Ge lde inkommen der Bevö lkerung 4 0 2,7 2,8 4,0 3,3 4 0 3 7 

Verbraucherpre ise 0 1 stabi l stabi l stabi l stabi l stabi l 

Expor te insgesamt 102 13 5 10 3 | 16 3 ] 10°) 15 3 i 6,3 3) 

Impor te insgesamt 9 9 11,5 

Expor te nach d e n west l ichen Industr ie ländern 11 9 20 0 26 2 14.0") 

Impor te aus den west l ichen Industr ie ländern 9 9 35 0 1 0 5 1 7 1 ' ) 

i Schätzung - 2 ) D lW-Schätzung - 3 ) Umsätze - 4 ) Hochrechnung mit Hilfe der OECD-Stat is t ik und der Stat ist ik des innerdeutschen Handels 

nisterien wird mit 2% beziffert. Die Vorgaben für Ma­

terial- und Energieeinsparungen sollen erfüllt worden 

sein Für die Pf lanzenprodukt ion ergab sich ein Zu ­

wachs von 0,7% 4 ) , die t ier ische Produkt ion st ieg um 

3 T2% 4) Die Bauwirtschaft meldet die Erneuerung bzw 

den Neubau von 185.300 Wohnungen Der Plan wurde 

damit um über 10.000 Wohneinhei ten übererfül l t 

Die offizielle stat ist ische Ber ichterstat tung wird von 

Jahr zu Jahr dürft iger. Eine Einschätzung der Wirt­

schaf tsergebnisse fällt folgl ich schwer Vor allem ist 

unklar, wie sich der gegebene hohe Zuwachs des Na­

t ionalproduktes auf die verschiedenen Verwendungs­

bereiche aufteilt, Der Konsum (öffentl icher und priva­

ter) dürfte sich 1981 um nicht mehr als 1 % erhöht 

haben Die Investit ionen in der gesamten Wirtschaft 

(zu konstanten Preisen), für deren Entwicklung es 

diesmal keine Angaben gibt, haben wahrscheinl ich 

stagniert, sodaß zwischen der Zunahme des p rodu­

zierten und des verwendeten Nat ionaleinkommens 

eine stat ist ische Differenz von etwa 4% besteht 

Diese könnte zur Verminderung des Außenhandels­

defizits, zum Ausgleich einer Verschlechterung der 

Terms of Trade oder zum Aufbau der Lagerbestände 

verwendet worden sein. Teile der Differenz könnten 

sich auch aus "Unscharfen" der offiziellen Statistik er­

k lären 5 ) . 

Nach Schätzungen über die Entwicklung des West-

4 ) Schätzung des DIW. 
s ) Der zur Berechnung des realen Zuwachses des Nationalpro­
duktes angewandte Deflator dürfte nicht das volle Ausmaß der 
Preissteigerungen reflektieren. Eine Korrektur des statistisch 
ausgewiesenen Nationalproduktzuwachses um ca. 2% ist zu­
mindest für die Planerfüllungsmeldung für das Jahr 1981 ange­
bracht 

handeJs ergibt s ich im Gegensatz zu Andeutungen im 

Planerfül lungsbericht 1981 kein Handelsbilanzaus­

gleich, sondern eine Vergrößerung des Defizits von 

1,6 Mrd . $ im Jahre 1980 auf rund 2 Mrd. $ im Jahre 

1981. Die Importe aus dem Westen sind um 17,1%, 

die Exporte in Richtung Westen nur um 14,0% ge­

wachsen 6 ) 

Das Defizit im Handel mit der UdSSR wurde allerdings 

um ein Drittel verr ingert (1980 547 Mill Rubel, 1981 

372 Mill Rubel) Selbst wenn man eine wesent l iche 

Verschlechterung der Terms of Trade annähme, kann 

man die Differenz zwischen der Zunahme des p rodu­

zierten und des verwendeten Nat ionaleinkommens 

nicht mit der Entwicklung des Außenhandels erklären 

Die Diskrepanz läßt s ich folgl ich nur mit stat ist ischen 

Verzerrungen oder auch damit interpret ieren, daß die 

DDR auch im Jahre 1981 einen beträcht l ichen Teil 

ihres Zuwachses an Nat ionalprodukt auf Lager 

legte 7 ) , Es könnte sein, daß sich die auf hohes 

Wachstum der DDR-Wirtschaft angelegte Strategie 

nicht in entsprechende Erfolge beim Abbau des äu­

ßeren Ungleichgewichtes ummünzen ließ, 

Die Hartwährungsverschuldung der DDR hat sich seit 

1976 ungefähr verdreifacht und lag Ende 1980 bei gut 

10 Mrd , $, Nach groben Schätzungen dürf te sich die 

Verschuldung der DDR im Jahre 1981 um etwa 1,5 bis 

2 Mrd $ erhöht haben, Derzeit dürf te sie (nach der 

s ) In DM-Werten. In Dollar sind infolge der Aufwertung des Dol­
lars die Veränderungen negativ (Importe — 5 , 7 % , Exporte 
- 8 , 1 % ) . 

7 ) Bezeichnenderweise fehlt in der jüngsten Ausgabe des Stati­
stischen Jahrbuchs die Reihe "Zuwachs an materiellen Bestän­
den". Bereits für 1980 läßt sich ein beträchtlicher Zuwachs an 
Lagerbildung vermuten. 
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Abwer tung westeuropäischer Währungen gegenüber 

dem Dollar) bei etwa 11,2 Mrd $ l iegen 8 ) 

Polen 

Die langfrist ig sich entwickelnde Krise der Wirtschaft 

Polens wird seit 1980 durch eine Reihe von negativen 

Tendenzen weiter verschärft . Dazu zählen: die zu ­

nehmende Verknappung von Brennstof fen und Ener­

gie, der starke Rückgang der Importe von Rohstoffen 

und Halbprodukten aus dem Westen und die drast i ­

sche Kürzung der Investi t ionen, von der fast alle Indu­

str iebranchen betrof fen wurden Die Investit ions­

quote , gemessen am Anteil der Investit ionen am Na­

t ionalprodukt , sank von 17% im Jahre 1980 auf (schät­

zungsweise) 1 1 % im Jahr 1981 Gleichzeit ig hat sich 

das krasse Ungleichgewicht auf dem Binnenmarkt 

fühlbar ausgeweitet Die Zahlungsbilanz verschlech­

ter te sich so stark, daß das Schuldenmanagement 

gegenüber dem Westen prakt isch zusammengebro­

chen ist. Polen bef indet s ich am Rande völl iger Zah­

lungsunfähigkeit . 

Nach offiziellen Angaben ist das Nationalprodukt im 

Jahre 1981 um 13% gesunken Da es bereits 1979 

( — 2 % ) und 1980 (—4%) abgenommen hatte, ist das 

reale Volumen des Nationalproduktes 1981 auf das 

Niveau des Jahres 1974 zurückgefal len. 

Entscheidend für die Gesamtentwick lung war das 

Schrumpfen der Bruttoproduktion der Industrie um 

12,6%, wobe i es zu Produkt ionsrückgängen dieser 

Größenordnung in nahezu allen wicht igen Industr ie­

zweigen kam. Besonders fo lgenschwer war der Rück­

schlag im polnischen Bergbau Die Förderung von 

Steinkohle sank um 30 Mill. t auf 163 Mill. t. Nur 

15 Mill t Kohle wurden export iert (die Hälfte davon in 

den Westen) , gegenüber insgesamt 31 Mill t im Jahre 

1980 im Jahresdurchschni t t und rund 40 Mill. t, darun­

ter über 25 Mill t Kohle in den Westen, im Jahres­

durchschni t t 1974 bis 1979 

In der Landwirtschaft stieg 1981, nach einem emp­

f indl ichen Rückgang im Vorjahr, die Produkt ion um 

4%. Dieser Zuwachs ist hauptsächl ich auf die Steige­

rung der pflanzlichen Produkt ion um 20% zurückzu­

führen In der t ier ischen Produkt ion dagegen gab es 

einen Rückgang um 12%, verursacht durch die 

Knappheit der Futtermittelreserven aus der Mißernte 

des Vorjahres. Deshalb ist auch der Tierbestand und 

die Erzeugung von t ier ischen Produkten drast isch 

geschrumpf t 

Der Ausfall an t ier ischer Produkt ion und von Produk­

ten der Konsumgüter industr ie vertiefte das Ungleich­

gewicht auf dem Verbrauchermarkt Die Bevölkerung 

mußte erhebliche Einbußen im Lebensstandard hin-

8 ) Ende 1980 belief sich das Verhältnis von Hartwährungsver-
schuldung (netto) zu Westexporten auf 261% Die Pro-Kopf-
Verschuldung wurde auf 615 $ geschätzt 

nehmen, sie wurde besonders empfindlich durch die 

Engpässe in der Versorgung mit Nahrungsmit teln ge­

trof fen. Schätzungsweise ein Drittel der Geldeinnah­

men der Bevölkerung war nicht durch ein entspre­

chendes Warenangebot gedeckt Das Konsumgüter ­

angebot aus In landsprodukten und Importen ist zwar 

1981 zu laufenden Preisen um 2 1 % gest iegen, volu­

menmäßig ging es aber um 1 1 % zurück Gleichzeit ig 

nahmen die Geldeinkommen der Bevölkerung, haupt­

sächlich infolge des sprunghaften Anst iegs der 

Löhne im IV Quartal des Vorjahres, um 27% zu. 

Die Inflationsrate für 1981 wird offiziell mit 25% ange­

geben, die Preissteigerungen im staatl ichen Sektor 

des Binnenhandels betrugen dabei 2 1 % Eine Vorste l ­

lung von der entstandenen Kluft zwischen kaufkräft i ­

ger Nachfrage und Güterangebot vermit tel t die 

Schätzung der Preissteigerungen im privaten Handel, 

wo sich die Preise prakt isch frei gestal ten, auf 58%. 

Die Teuerungsrate wi rd heuer noch kräftiger steigen 

als 1981 Die nach der Verhängung des Kr iegsrechtes 

durchgeführ te Preisreform zielt auf eine t iefgreifende 

Abschöp fung der Kaufkraft der Bevölkerung ab Seit 

dem 1 Februar 1982 gelten für Lebensmit tel und 

kommunale Dienst leistungen wie Strom, Gas und 

Heißwasser neue empfindl ich angehobene Preise Zu 

diesen Preissteigerungen kam die Freigabe der 

Preise für Industr iewaren Danach wurde den Unter­

nehmen erlaubt, die Preise für ihre Produkte frei zu 

kalkulieren Dies hat dazu geführt , daß die Preise im 

Einzelhandel für Schuhe, Textil ien, Möbel und ver­

schiedene Haushaltsartikel in die Höhe schnel l ten 

Der drast ische Preisanstieg wurde mit umfangreichen 

Kompensat ionen auf Grund eines komplizierten Sy­

s tems verknüpft , wonach einerseits die Lohnempfän­

ger je nach Höhe des Verdienstes generell mit Zu ­

wendungen bedacht wurden, andererseits die Rent­

ner, kinderreiche Familien und Sozialempfänger be­

sondere Zulagen erhielten 

Wie sich die Preisreform in ihrer Gesamtheit auf den 

Verbraucherpreis index auswirken wird, ist zur Zeit 

schwer abzuschätzen Von 346 Mrd Zloty zusätzl i­

chen Ausgaben, die sich aus dem Preisanstieg für die 

Arbei tnehmer außerhalb der Landwirtschaft ergeben, 

wurde nur die Hälfte abgegol ten 

Die Krise der Gesamtwir tschaf t schlug sich am deut­

l ichsten in den Ergebnissen des Außenhandels nie­

der Der Produkt ionsrückgang bei einem Nachfrage­

überhang auf dem Binnenmarkt schmälerte die Ex­

portmögl ichkei ten Die dadurch verr ingerten Devisen­

einnahmen und Schwier igkei ten bei der Aufnahme 

neuer Kredite bewirkten eine Einschränkung der Im­

porte, insbesondere aus dem Westen. 

Die Exporte Polens gingen 1981 insgesamt um rund 

15%, die Importe um 12% zurück Der Rückgang war 

im Westhandel noch deutl icher ausgeprägt: Die Ex­

porte Polens sanken um mehr als 20%, die Importe 

um 30% Die notwendigen Käufe von Getreide und 
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Übersicht 7 

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Polens 

1976 bis 1979 19B0 1981 
1980 

Durchschni t t l iche jähr l iche Verände­
rung in % 

Nationalprodukt 
produz ier t 1 6 - 2 0 - 4 0 - 1 3 0 

verwendet 0 5 - 3 0 - 5 0 

Industrie 
Bru t top roduk t i on 4 6 2 7 - 0 4 - 1 2 7 

Beschäf t ig te 0 2 - 0 2 - 0 3 - 0 3 

Arbei tsprodukt iv i tä t 4 4 2 9 - 0 1 - 1 2 4 

Landwirtschaft 
Bru t top roduk t i on - 1 6 - 1 5 - 1 0 5 4 1 

pflanzliche - 3 5 - 3 7 - 1 5 2 20 3 

t ier ische 0 5 1 3 5 2 - 1 2 , 5 

Brut to-Anlageinvest i t ionen (real) - 2 5 - 7 0 - 1 2 7 - 2 5 0 

Einzelhandelsumsätze nominel l 1 0 4 9 2 8 0 4 0 

real 3 4 2 7 0 0 - 1 1 0 

Durchschni t t l iche Löhne und Gehälter 
nominel l 8,3 8,8 13,5 25 0 

real 1 9 2 0 4 0 0 0 

Verbraucherpre ise 6,8 6 7 9 1 25 0 

Ge lde inkommen der Bevö lkerung (nominel l ] 11 2 9 5 11 6 27 0 

Expor te insgesamt 11 2 1 2 3 3,4 - 1 4 6 

nach den west l ichen Industr ie ländern 1 0 7 11 7 1 4 4 - 2 0 3 

Impor te insgesamt 7 9 6 6 7,3 - 1 2 2 

aus d e n west l ichen Industr ie ländern - 0 1 - 0 2 - 0 7 - 3 0 4 

Nahrungsmitteln haben die Lage besonders er­

schwert Importausfälle betrafen in erster Linie Ma­

schinen und Ausrüs tungen, Rohöl und Erdölpro­

dukte, Halbprodukte für die Metallurgie sowie Kunst­

stoffe. Der Ausfall von Importen aus dem Westen 

konnte nur zum Teil durch verstärkte Lieferungen aus 

den RGW-Ländern, vorwiegend aus der UdSSR, k o m ­

pensiert werden. Diese Lieferungen st iegen 1981 um 

2,3%; Polens Exporte in den RGW-Raum schrumpf­

ten dagegen um 10% 

Die zwangsläufige Drosselung der Importe brachte 

1981 eine Verr ingerung des Außenhandelsdefizi ts ge­

genüber dem Westen von 850 auf 590 Mill. $. Das De­

fizit gegenüber der UdSSR hat s ich dagegen von 

0,8 Mrd Rubel (1,2 Mrd $) auf 1,6 Mrd . Rubel 

(2,3 Mrd $) verdoppel t 

Nach offiziellen Angaben beläuft s ich die Nettover­
schuldung Polens in konver t ie rbaren Währungen auf 

25,5 Mrd $, einschließlich der Hartwährungsverbind-

l ichkeiten gegenüber den RGW-Ländern, die auf 

2,6 Mrd . $ geschätzt werden 9 ) Allein die Hartwäh-

rungsverbindl lchkei ten Polens gegenüber den RGW-

Banken werden auf 700 Mill $ geschätzt Die Ge­

samtverschuldung Polens gegenüber den RGW-Län­

dern beträgt 3,3 Mrd Rubel (umgerechnet 

4,5 Mrd. $ ) . 

Der Kreditbedarf Polens — zur Finanzierung der fälli­

gen Ti lgungs- und Zinszahlungen sowie des Import­

überschusses — belief s ich 1981 auf rund 10 Mrd $ 

9 ) Nach westlichen Schätzungen ist die Nettoverschuldung Po­
lens höher. Die niedrigeren Werte der offiziellen Angaben könn­
ten auch insofern mit der Aufwertung des Dollars gegenüber 
den westlichen Währungen zusammenhängen, als die Verbind­
lichkeiten Polens nicht in Dollar ausgedrückt sind. 

Das Schuldenmanagement konnte bis zum Frühjahr 

1981 verpf l ichtungsgemäß aufrechterhalten werden 

Die erste Umschuldungsakt ion kam Ende Apri l 1981 

zwischen Polen und 15 west l ichen Regierungen zu­

stande. Danach wurden die bis Ende 1981 fälligen 

Rückzahlungen (einschließlich Zinsen) bis 1985 ge­

stundet Die Verhandlungen mit den privaten Banken 

wurden dagegen nach der Verhängung des Kriegs­

rechtes unterbrochen, Der Kreditbedarf Polens für 

1982 wird auf etwa 9,5 Mrd , $ geschätzt Davon sollen 

auf Ti lgungen 6,7 Mrd $ und auf Zinszahlungen 

3,2 Mrd $ entfallen, Aus der Leistungsbilanz erwartet 

man einen Akt ivsaldo von 0,5 Mrd $ Die Verschul ­

dung gegenüber dem Westen soll 1982 um weitere 

2,7 Mrd. $ zunehmen. 

Als mächt igste Barriere für die Entwicklung der Wirt­

schaft wi rken die sehr begrenzten Importmögl ichkei­

ten Polens. Nach der Verhängung des Kr iegsrechtes 

und den gegenüber Polen getrof fenen Sankt ionen hat 

sich die Lage besonders zugespitzt Zu den Embar­

gomaßnahmen zählen die Untersagung amerikani­

scher Exporte von Getreide und Futtermit teln, die 

von der EG verfügte Einstellung der Subvent ionie­

rung von Nahrungsmit tel l ieferungen nach Polen, vor 

allem jedoch der prakt ische Kredi tstopp des We­

stens, der eher aus wir tschaft l ichen als aus polit i­

schen Motiven zu erklären ist Alle ernstzunehmen­

den Beurtei lungen der pol i t ischen Lage sind sich je­

doch einig, daß die Talfahrt der Wirtschaft nur mit 

kreditf inanzierten Importen aus dem Westen aufge­

halten werden könnte Kreditf inanzierte Importe aus 

den RGW-Ländern werden nur in sehr begrenztem 

Umfang mögl ich sein, da sie die ohnehin ange­

spannte Wirtschaft in diesen Ländern zu sehr bela­

sten würden. 

Rumänien 

Das gesamtwirtschaftliche Wachstum hat sich in Ru­

mänien in der zwei ten Hälfte der siebziger Jahre stark 

verlangsamt Im Jahre 1981 blieb das Wachstum mit 

2 , 1 % weit hinter dem Plan ( + 7,0%) und auch hinter 

dem Vorjahresergebnis ( + 2,9%) zurück. Die geplante 

Erholung blieb in erster Linie deshalb aus, weil der 

Devisenmangel eine kräftige Verr ingerung des Zah­

lungsbilanzdefizits erzwang 

Auf Grund der Beschränkung der Investi t ionen, die in 

der Regel West impor te induzieren, hatte die Brutto­
produktion der Industrie mit + 2,6% die bisher ger ing­

ste Dynamik Die starke Wachstumsver langsamung, 

die von einem sehr ger ingen Zuwachs der Arbe i tspro­

duktivität (2,4%) begleitet war, erfaßte sämtl iche Wirt­

schaftsbereiche Besonders ungünst ig entwickelte 

sich die Nahrungsmit tel industr ie, deren Produkt ion 

um 1 % schrumpf te , während die Leichtindustr ie 

( + 5,8%), die Eisen- und Stahlindustrie ( + 4,3%) und 
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die Chemieindustr ie ( + 4,0%) überdurchschni t t l ich 

rasch expandierten 

Die Erdölverarbeitung wurde auf Grund des Devisen­

mangels auf 24,5 Mill t beschränkt, wobei 53% 

(12,9 Mill. t) des benöt igten Rohöls import iert wur­

den Die Rohöl importe waren damit um fast 3 Mill. t 

geringer als 1980 Nachdem die heimische Erdölför­

derung von 1977 bis 1980 um mehr als 20% gesunken 

war, konnte sie 1981 mit 11,6 Mill. t etwa auf dem Ni­

veau des Vorjahres gehalten werden In erhebl ichem 

Maße verfehlt wurde der Plan in der Kohlenproduk­

t ion, die um 2 , 1 % gesunken ist Die Förderung von 

Erdgas konnte um 3,9% gesteigert werden 

Neben der Energieversorgung wurde die seit langem 

vernachlässigte Landwirtschaft zu einem Hauptpro­

blem Rumäniens. Die landwirtschaftliche Produktion 
schrumpfte 1980 um fast 4%, 1981 um weitere 0,9% 

und liegt damit unter dem Niveau von 1978 Dies 

führte zur Verschlechterung der Versorgungslage der 

Bevölkerung und in der Folge zu Lebensmittelrat io­

nierungen. Dennoch ist Rumänien nach wie vor 

Net to-Exporteur von Nahrungsmit teln, die großteils 

im Westen und im Nahen Osten gegen konvert ierbare 

Währung abgesetzt werden 

Ein großer Teil der gegenwärt igen Wir tschaf tsschwie­

rigkeiten Rumäniens beruht auf der bisherigen Strate­

gie, einer Wachstumsver langsamung mit einer exten­

siven Investit ionspolit ik gegenzusteuern Das verwen­

dete Nationalprodukt wuchs in der zweiten Hälfte der 

siebziger Jahre um etwa 1,8 Prozentpunkte p .a . ra­

scher als das produzierte. Die Lücke, die sich dar­

über hinaus durch die Verschlechterung der Terms of 

Trade vergrößerte, bewirkte kreditf inanzierte Außen­

handelsdefizite, wodurch die rumänische Hartwäh-

rungsverschuldung von 2,4 Mrd . $ netto im Jahr 1975 

auf 9,3 Mrd. $ Ende 1980 wuchs. Die untragbar ge­

wordenen außenwirtschaft l ichen Probleme machten 

eine tei lweise Umorient ierung der rumänischen Wirt­

schaftspoli t ik notwendig Die Planungsbehörden 

dämpften in den Jahren 1979 und 1980 die Investi­

t ionsdynamik fühlbar, damit waren Restr ikt ionen von 

West impor ten gekoppel t Dadurch gelang es Rumä­

nien, das Defizit im Handel mit den west l ichen Indu­

strieländern abzubauen und 1980 einen Überschuß 

von etwa 30 Mrd $ zu erwirtschaften Gleichzeitig 

st ieg allerdings das Defizit im Handel mit den OPEC-

Ländern auf Grund der mengen- und preisbedingten 

Steigerung der Energieimporte sprunghaft und er­

reichte Ende 1980 fast 2 Mrd $ 

Die Drosselung des Wir tschaf tswachstums infolge 

der hohen Verschuldung wirkte sich 1981 drast isch 

auf die internen Verwendungsaggregate aus. Die 

Brutto-Anlageinvest i t ionen sanken um 6,7%, während 

eine Steigerung um 4% geplant war. Die Reallöhne, 

wie auch die realen Einzelhandelsumsätze, wuchsen 

nur um 1 % bzw 1,2%, während der Plan eine Erhö­

hung von jeweils mehr als 3% vorsah 

Damit dürfte das verwendete Nationalprodukt im Jahr 

1981 gesunken sein, das Ungleichgewicht im Außen­

wir tschaftsbereich konnte jedoch beträcht l ich verklei­

nert werden. Das offizielle Kommunique über die Plan­

erfül lung weist einen Überschuß in der gesamten ru ­

mänischen Handelsbilanz wie auch in der Handelsbi­

lanz in konvert ierbarer Währung aus (etwa 

300 Mill $). Nach dem Planerfül lungsbericht sind die 

Exporte in konvert ierbarer Währung um 13,5% ge­

wachsen, während die Importe um 12,6% gesunken 

sind 

Auf Grund der drast ischen Kürzung der Investit ionen 

dürfte s ich der Handelsbi lanzüberschuß gegenüber 

den west l ichen Industrieländern beträcht l ich erhöht 

haben Dies wi rd auch durch die OECD-Stat ist ik be­

stätigt, die bis Ende September 1981 ein Wachstum 

der rumänischen Exporte von 5,9% gegenüber dem 

Vergleichszeitraum des Vorjahres ausweist, während 

die Importe um 13,8% gesunken sind Der Überschuß 

im Handel mit den west l ichen Industr ieländern könnte 

damit mehr als 1 Mrd. $ betragen haben 1 0 ) Nach gro­

ben Schätzungen dürf ten gleichzeit ig die Importe aus 

den Entwicklungsländern um mehr als 1 1 % gesunken 

sein, während die Exporte in diese Region um etwa 

30% gesteigert werden konnten Da Rumänien über 

eine international konkurrenzfähige Industrie für 

Bohr- und Förderausrüstungen verfügt und auch im 

chemischen und petro-chemischen Anlagenbau rela­

tiv weit for tgeschr i t ten ist, könnte es diesem Land ge­

lungen sein, in den OPEC-Ländern Marktanteile zu 

gewinnen. Damit dürf te sich das Defizit im Handel mit 

den Entwicklungsländern beträchtl ich reduziert ha­

ben und in etwa durch die Überschüsse im Handel 

mit den west l ichen Industr ieländern ausgegl ichen 

worden sein 

Die rasche Verr ingerung des Zahlungsbilanzdefizits 

war von der rumänischen Wir tschaf tsführung nicht 

geplant und dürf te durch die restriktive Kreditpol i t ik 

des Westens angesichts der Ereignisse in Polen er­

zwungen worden sein. Für Rumänien war es prak­

t isch unmögl ich, auf dem Euromarkt neue Kredite 

aufzunehmen. West l iche Firmen haben die Ertei lung 

von Lieferantenkrediten h inausgeschoben und ver­

traglich Lieferungen verzögert Der Zuwachs der Ver­

schuldung hat sich dadurch wesent l ich verlangsamt 

Stellt man die Zinszahlungen und andere Hartwäh-

rungsabf lüsse in Rechnung, so dürfte sich die Netto­

verschuldung 1981 um etwa 0,8 Mrd $ auf 

10,1 Mrd $ erhöht haben 

Der Plan für 1982 sieht ein Wachstum des produzier­

ten Nat ionalproduktes um 5,5% vor, das vor allem 

durch die Landwirtschaft getragen wird, deren Zu ­

wachs 6,0% bis 7,9% betragen soll Für die Industrie 

ist eine Ste igerung um 4,7% vorgesehen. 

1 0 ) Nach einer Hochrechnung könnte der Überschuß sogar 
1 3 Mrd $ betragen haben; siehe Übersicht 3 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Rumäniens1) 

Nationalprodukt 
produz ier t 

verwendet 

Industrie 

Bru t top roduk t i on 

Beschäf t ig te 

Arbei tsprodukt iv i tä t 

Landwirtschaft 

Bru t top roduk t i on 

pflanzliche 

t ier ische 

Brut to-Antageinvest i t ionen 

Einzelhandelsumsätze nominel l 

real . . . . 

Durchschni t t l iche Löhne und Gehälter nominel l 

Reallöhne (des gesamten Personals) 

Verbraucherpre ise (Einzelhandelspreise] 

Ge lde inkommen der Bevö lkerung 

Expor te insgesamt 

nach den west l ichen Industr ie ländern 

Impor te insgesamt 

aus d e n west l ichen Industr ie ländern 

Expor te in konvert ierbarer Währung 9 ) 

Impor te in konvert ierbarer Währung 3 ) 

1976 bis 1980 

7 2 

9 0 1 ) 

9.5 

3 4 

6 7 

4 2 

3 5 

5 1 

8 6 

7 9 

6 0 

7 0 

5 2 

1.8 

15 2 

1 6 6 

17 3 

1 0 7 

1 6 0 

19 9 

6 2 

8 0 

3 9 

5.6 

4 9 

5 9 

4 8 

3 5 

5 4 

3 3 

4 8 

2 5 

2 0 

18 0 

33 7 

20 1 

11 1 

3 3 1 * ) 

40 7') 

1980 1981 

Plan 2 ) Ist 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in 1 

2 9 

6 1 

2 7 

4 5 

- 3 , 9 

- 5 6 

- 2 , 3 

3.4 

6 6 

4 4 

6 2 

4 0 

2 1 

24 0 

21 0 

20 9 

5 4 

21,3*1 

23 3*1 

7 0 

7 0 

7 0 5 ; 

9 0 s ; 

4 0 

6 0 

14 4*) 

5,3 4) 

2 1 

2 6 

2 4 s ; 

0,9 

- 6 7 

4,3 

1 2 

4 6 

1 0 

3 1 

6,3 

11.3 

5 9 a ) 

- 7 4 

-13 8 ä ) 

13 5 

•12 6 

1982 

Plan 3) 

5 5 

4 7 

4 1 s) 

6 0 bis 7,9 

5 0 

4 6 

6 0') 

1 5 

17,5') 

Obersicht < 

1981 bis 1985 

Plan*) 

7 1 

4 5 4 ) 

7 6 

7 0 5 ] 

7 6 bis 8 4 

4 5 

4 8 

4 5 

2 9 

1 6 

1 5 7 

7 7 

'] Z u konstanten Preisen von 1977 —  !) Z u konstanten Preisen von 1980 — a ) Z u Preisen von 1981 — J ) A n g a b e n Rumäniens gegenüber d e m IMF, vgl IMF Survey 7 Sep tem­

ber 1981 — s ) Berechnet auf Grund der Net to Produkt ion — 6 ) Wachs tumsra te der Ne t top roduk t ion — 7 ] Laut Beschluß v o m 9 Februar 1982 — a ] Laut OECD Stat ist ics of Fo­

reign Trade S e r i e s A — 9 ] O E C D + Entwick lungs länder (einschl OPEC) 

Den Investi t ionen, die um 5% wachsen sol len, wi rd 

wieder Vorrang vor dem Konsum gegeben Die Anga­

ben über den Lebensstandard sind widersprüch l ich: 

Nach dem Plan für 1982 sollen die Reallöhne um 1,5% 

erhöht , die Einzelhandelsumsätze nominell um 4,6% 

geste iger t werden Anderersei ts wurde am 9 Februar 

dieses Jahres eine Erhöhung der Preise der landwirt­

schaft l ichen Nahrungsmittel um durchschni t t l ich 35% 

beschlossen Da Nahrungsmittel , einschließlich des 

Konsums in den Restaurants, 50% der Einzelhandels­

umsätze ausmachen, werden sich die Verbraucher­

preise damit um 17,5% erhöhen. Davon werden nur 

6% durch Steigerung der durchschni t t l ichen Löhne 

und Gehälter kompensier t 

Auch wenn man annimmt, daß infolge der zurückge­

stauten Inflation ein laufender Geldüberhang besteht, 

werden sich die Preiserhöhungen empfindl ich auf den 

Lebensstandard der nicht in der Landwirtschaft Be­

schäft igten auswirken. Hinsichtl ich der E inkommen 

der landwirtschaft l ichen Produzenten bleibt abzuwar­

ten, wie sich das neue System der Ankaufspreise von 

Agrarprodukten auswirken wird, das Prämien für 

überplanmäßige Lieferungen an den Staatsfonds vor­

sieht 

Rumänien verhandelt derzeit über eine Umschuldung 

seiner Verbindl ichkeiten gegenüber den west l ichen 

Banken, die am Ende des III Quartals 1981 brut to 

4,85 Mrd $ bet rugen (gegenüber 5,78 Mrd $ Ende 

1980) Die Liquiditätsposit ion des Landes ist nach wie 

vor prekär Die Guthaben bei west l ichen Banken be­

t rugen nur 0,4 Mrd . $ oder knapp 10% der West im­

porte, während 4 3 , 1 % der Verbindl ichkeiten 

(2,1 Mrd , $) bis Juni 1982 fällig werden, 

Wie im Falle Polens könnte eine zu restriktive Kredit­

politik des Westens die rumänische Wirtschaftskr ise 

verstärken, da das Land nicht in der Lage sein wi rd, 

seine gegenwärt igen Probleme ohne zusätzl iche Kre­

dite zu bewält igen, 

Ungarn 

Offiziellen Angaben zufolge erhöhte sich das Natio­
nalprodukt mit + 2 , 0 % um das im Plan vorgesehene 

Minimum ( + 2,0% bis + 2 , 5 % ) , Das verwendete Natio­
nalprodukt stagnierte auf dem Vorjahresniveau 

Die Industrieproduktion w u c h s um durchschni t t l ich 

2,3%; dabei gab es große Unterschiede nach Indu­

str iezweigen, Tei lbereichen und Besi tzform Maschi­

nenbau und Alumin iumprodukt ion wuchsen um über 

5%, und auch das Wachstum gewisser Teilbereiche 

der Leicht industr ie lag über dem Industräedurch-

schnit t Die Metal lwarenerzeugung ging unerwartet 

zurück, Auc h die rohstof ferzeugenden Industrien 

konnten das Vorjahresniveau nicht erreichen Infolge 

der geplanten Abnahme der Investit ionstätigkeit sank 

das Volumen des Bauwesens und verwandter Spar­

ten um 3,5% Die Industr iekooperat iven, auf die 6,5% 

der Industr ieprodukt ion entfallen, entwickel ten sich 

mit einer Wachstumsrate von 8,6% weit dynamischer 

als die staatl ichen Unternehmen mit einer Wachs­

tumsrate von nur 1,9%. 
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Die Landwirtschaft konnte das Vorjahresniveau hal­

ten Die pflanzliche Produkt ion sank wet terbedingt 

um 2,4% (Weizen sogar — 8 , 6 % ) Eine Produkt ions­

steigerung in der Viehzucht um 2,2% konnte die Ver­

luste im Ackerbau kompensieren. 

Ungarns Gesamt-Energieverbrauch lag im Jahr 1981 

etwas unter dem Verbrauch des Vorjahres — ein we­

sentl icher Erfolg, der die positiven Tendenzen der 

beiden Vorjahre fortsetzt . Die Abnahme beruht zum 

Teil auf dem Produkt ionsrückgang in der Metal lwaren­

erzeugung und einigen anderen energieintensiven 

Branchen 

Im Jahr 1981 nahm die Zahl der Arbei tskräf te in der 

Industrie deutl ich ab Sie sank um 2 , 1 % , während sie 

in der Landwirtschaft um 2,8% stieg Dieser Zufluß 

ging vor allem in Richtung zu den nicht landwirtschaft­

lichen Tätigkeiten der landwirtschaft l ichen Genossen­

schaften. 

Im Außenhandel nahmen die Importe aus den RGW-

Ländern volumenmäßig ab, zu laufenden Preisen stie­

gen sie um 5,3% Die Exporte erhöhten sich um 8,9%, 

wobei über die Hälfte der Exportste igerung auf höhe­

ren Preisen beruht Die Terms of Trade haben sich 

verschlechtert Das Defizit im Handel mit dem Rubel­

bereich betrug über 12 Mrd . Forint (über 430 Mill. Ru­

bel) 

Im Hartwährungshandel st iegen Ausfuhr ( + 4,7%) 

und Einfuhr ( + 4,4%) etwa im Gleichschri t t Die Zu­

nahme der Hartwährungsexporte blieb hinter den Er­

wartungen zurück: Einen harten Rückschlag auf dem 

Gebiet bedeutet die ent täuschende Leistung der Me­

tall Warenerzeugung und der Leicht industr ie Die Im­

porte überschr i t ten den Plan geringfügig Die Terms 

of Trade im Hartwährungshandel verbesserten sich 

um 2%; sie t rugen zur ger ingfügigen Verr ingerung 

des Defizits im Hartwährungsbereich auf etwa 

88 Mill $ bei Im Handel mit den west l ichen Industr ie­

ländern allein wuchs al lerdings das Defizit beträcht­

lich, von 668 Mill. $ auf 986 Mill $ Es wurde großteils 

durch Überschüsse im Handel mit Entwicklungslän­

dern und durch Hartwährungsverrechnung im Intra-

RGW-Handel (für sogenannte "harte" Waren) wet tge­

macht 

Das Volumen der Investit ionen verr ingerte sich zu lau­

fenden Preisen um 7%. Dabei sanken die staatl ich ge­

planten Investit ionen um 9%, während die Investit io­

nen im Verantwortungsbereich der Unternehmen 

leicht st iegen. Bei ihnen wurden im Laufe des Jahres 

Maßnahmen getrof fen, um weitere Investit ionen ein­

zuschränken Die Verbraucherpreise st iegen 1981 um 

4,6%, das reale Pro-Kopf-Einkommen um durch­

schnit t l ich 2,2% Der private Verbrauch der Bevölke­

rung war um 2,4% höher als im Jahr zuvor. 

Die beiden Hauptziele des Plans für 1982 s ind die 

Verbesserung der Außenhandelsposi t ion des Landes 

und die Aufrechterhal tung des Lebensstandards auf 

dem Niveau des Jahres 1980 

Das Nationaleinkommen soll um 1,0% bis 1,5% stei­

gen, während eine Verr ingerung des verwendeten 
Nationaleinkommens um 1 % bis 2% zu erwarten ist. 

Die Senkung des verwendeten Nat ionaleinkommens 

soll durch selektive Verr ingerung der Investit ionstä­

tigkeit, einen Abbau der Lagerhaltung sowie durch 

Einsparungen beim öffentl ichen Verbrauch bewirkt 

werden 

Die Industrieproduktion soll dem Plan zufolge gegen­

über 1981 um 2% bis 2,5%, die landwirtschaftliche 
Produktion um 4% bis 4,5% steigen. Die Investitions­
tätigkeit soll auch 1982 weiter sinken Der Rückgang 

wird im Bereich der staatlich gelenkten Investit ions­

vorhaben voraussicht l ich stärker sein als im unter­

nehmensgesteuer ten Bereich Trotz der al lgemeinen 

Beschränkung der Investit ionen sollen die für die Be­

reiche Energieeinsparung und -produkt ion, für den 

Kapazitätenausbau, für Hartwährungsexporte und zur 

Erhöhung der Effizienz im Subst i tut ionsbereich für 

Nichtrubel importe best immten Investit ionen bevor­

zugt bedacht werden. 

Eine weitere Verr ingerung der Zahl der Beschäft igten 

ist zu erwarten. Die Arbei tskräf te werden aus der In­

dustr ie hauptsächl ich in die nichtproduzierenden Be­

reiche und in die industriel len Tätigkeiten in den land­

wirtschaft l ichen Genossenschaf ten abwandern 

Über die Planziele im Außenhandel wurden nur Glo­

balzahlen veröffentl icht. Die Exporte sollen um 6% bis 

8%, die Importe um 2% bis 3% wachsen. Es gibt je­

doch Anzeichen dafür, daß die Entwicklung im Außen­

handel, insbesondere der Importe aus dem RGW-Be­
reich, die Wir tschaf tsentwicklung 1982 ungunst ig be­

einflussen dürf te Abgesehen von Schwier igkei ten bei 

der Lieferung gewisser Rohstoffe, Brennstoffe u . a . , 

wie sie in den letzten zwei bis drei Jahren recht häufig 

auftraten, steht 1982 eine kräftige Verr ingerung der 

Energieimporte aus der Sowjetunion, insbesondere 

von Rohöl und Rohölprodukten bevor Bis 1985 

scheinen sich die Auss ichten in diesem Bereich nicht 

zu bessern Daher sind zusätzliche Investit ionen in 

der wenig eff izienten heimischen Energieerzeugung 

und insbesondere in der Kohlenförderung erforder­

lich bzw müssen die Energieimporte aus dem Hart­

währungsbereich erhöht werden Den Unternehmen 

wird nahegelegt, Energie zu sparen oder energiespa­

rende Maßnahmen zu beschleunigen 

Die Verbraucherpreise werden laut Plan im Jahr 1982 

voraussicht l ich um 5% steigen, während das Pro­

Kopf-Einkommen der Lohnempfänger nominell nur 

um 4% bis 5% wachsen dürfte Al lerdings soll das 

reale Pro-Kopf-Einkommen durch die Auswirkungen 

von Sozial leistungen zunehmen. 

Die Industr ieorganisation und -Verwaltung wurde 1981 

durch die Zusammenlegung dreier industrieller Mini­

sterien (für Schwer industr ie, für die metallverarbei­

tenden und Maschinenbaubereiche und für die 

Leichtindustrie) in ein Industr ieministerium gestrafft 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung Ungarns 

Nationalprodukt 
produz ier ! 

verwendet 

Industrie 

Bru t top roduk t i on 

Beschäf t ig te 

Arbei tsprodukt iv i tä t 

Landwirtschaf! 
Bru t top roduk t ion 

pf lanzl iche 

t ier ische 

Brut to-Anlageinvest i t ionen 

Einzelhandelsumsätze nominel l 

real 

Privater K o n s u m 

Durchschn i t t l i che Löhne und Gehäl ter 

Verbraucherpre ise 

Expor te insgesamt . . 

nach den west l ichen Industr ie ländern 

Impor te insgesamt 

aus d e n west l ichen Industr ie ländern 

1976 bis 1980 

3 4 

- 1 1 

4 S 

2 9 

2 1 

3 8 

5 7 

9 4 

2 7 

2 8 

7 0 

6.3 

7 2 

11 2 

4 8 

7 0 

1 9 

- 5 , 6 

3 0 

- 1 5 

4 6 

- 1 1 

- 3 2 

1 2 

1 0 

11 6 

1 7 

0 9 

7 0 

8 9 

17 2 

28,3 

2 6 

- 0 6 

1980 1981 

Plan Ist 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in 1 

- 0 8 

- 1 9 

- 2 1 

- 2 6 

0 7 

4 3 

6 0 

1,5 

-5 ,8 

9 3 

0 1 

2 9 

7 2 

9 2 

- 0 4 

5 1 

- 2 9 

1 8 

2 0 bis 2 5 

-0 ,5 bis - 1 0 

4 5 b is 5 0 

4 5 bis 5 0 

7 5 bis 8 

2 0 

0 1 

2,3 

- 2 1 

4 5 

0 0 

- 2 4 

2 2 

- 7 

8 6 

6 0 

4 6 

6 8 

- 7 0 

4 8 

3 6 

1982 

Plan 

Übersicht 9 

1981 bis 1985 

Plan 

1 bis 1 5 2 7 bis 3 2 

-1 Ob is - 2 0 

2 bis 2 5 3 5 bis 4 1 

4 bis 4 5 2 3 bis 2 8 

4 bis 5 

5 

6 bis 8 

2 bis 3 

0 0 

1 4 bis 1 8 

4 5 b i s 5 0 

4,5 bis 5 0 

6 5 bis 6 8 

3 4 bis 3 5 

und rationalisiert Verschiedene landesweite Indu­

str ietrusts, insbesondere im Bereich der Lebensmit­

te l - und Leicht industr ie, wurden aufgeteilt 

Seit Beginn des Jahres 1982 sind neue Best immun­

gen für kleine Unternehmen in Kraft getreten, Eine 

ganze Reihe von bisher untersagten oder einge­

schränkten Betät igungen für Privatpersonen oder 

kleine Gruppen von Privatpersonen wurde nun er­

laubt Erste Schri t te in dieser Richtung wurden schon 

1981 im Gastgewerbe unternommen, Auch Zuliefertä­

t igkei ten, Transportunternehmen und einige landwirt­

schaft l iche Tätigkeiten sollen dabei e inbezogen wer­

den. 

Man erwartet eine Entspannung im Bereich der Er­

satztei lprodukt ion und ein Nachlassen der chroni ­

schen Knapphei tserscheinungen bei einfachen Indu­

str ieprodukten Die geplanten Maßnahmen sollen das 

Angebot an Konsumgütern und Dienst leistungen für 

die Bevölkerung erweitern, wenn es schon nicht m ö g ­

lich ist, das Einkommensniveau zu erhöhen 

Weitere Bemühungen zur Stabil isierung der außen­

wirtschaft l ichen Lage sind im Gange A m 1 Oktober 

1981 wurden die kommerziel len und nichtkommerzie l ­

len Wechselkurse des Forint gegen konvert ierbare 

Währungen vereinheit l icht Die ungarische Regierung 

hat um Zulassung zum Wel twährungsfonds (IMF) und 

in die Weltbank angesucht Bankiers und Regierungs­

beamte haben wiederholt angedeutet , daß vielleicht 

eine teilweise (externe) Konvertibil ität der ungari­

schen Währung eingeführt werden könnte. Daraus er­

gibt sich der Eindruck, daß man auf die Herausforde­

rung des abgekühlten Verhältnisses zwischen Ost 

und West und der steigenden wir tschaft l ichen 

Schwier igkei ten da wie dor t mit einer anpassungswi l ­

l igeren, pragmat ischeren Wirtschaftspol i t ik reagieren 

werde. 

UdSSR 

Die sowjet ische Wirtschaft blieb im Jahre 1981 mit 

einer Steigerungsrate von 3 , 1 % unter dem Vorjahres­

wachs tum ( + 3,5%), womit die geplante Beschleuni­

gung des Wachstums nicht gelang Ausschlagge­

bend für die Ver langsamung waren das ent täu­

schende Ergebnis in der Industrie — mit + 3 , 4 % 

ebenso niedrig wie 1979, als das niedrigste Wachs­

tum der letzten 30 Jahre registr iert wurde — und der 

weitere Rückgang der landwirtschaft l ichen Produk­

t ion, der mit 2% angegeben wird 

Innerhalb der Industrie waren vor allem die Stromer­

zeugung (Verlangsamung von + 5 , 3 % auf + 2 % ) , die 

Brennstof fProdukt ion (von + 2 % auf + 1 % ) und die 

Leicht industr ie (von + 3 , 6 % auf +3 ,0%) von der 

Wachstumsver langsamung betrof fen Die ger ingfü­

gige Wachstumsbeschleun igung bei Lebensmit teln 

(von + 0 , 9 % auf + 2 % ) sowie in der Holz- und Bauma-

terialindustrie konnte diese Wachstumsrückgänge 

nicht ausgleichen 

Der seit 1978 sinkende Trend der Kohlenprodukt ion 

setzte s ich 1981 for t ( — 2 % ) . Die Erdölprodukt ion ex­

pandierte zwar mit + 0 , 9 % deutl ich schwächer als im 

Vorjahr, das entspr icht allerdings dem Plan Die Erd­

gasprodukt ion konnte, wie im Vorjahr, um 7% gestei­

gert werden 

Der anhaltende Rückgang in der Kohlenprodukt ion 

wirkte sich auch auf die Stahlprodukt ion dämpfend 

aus, die 1981 nur um 0,4% ausgeweitet werden 

konnte. Damit wi rd indirekt die Herstel lung einer 

Reihe von Stahlprodukten getrof fen So ging z. B. im 

Jahre 1981 die Produkt ion von Fahrzeugen um 

2.000 Stück auf 2,197 000 zurück 

Hauptproblem der sowjet ischen Wirtschaft im Jahre 

1981 blieb jedoch die Landwirtschaft, die das dri t te 
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Jahr s inkende Erträge verzeichnet. Ob der angege­

bene Produkt ionsrückgang um 2% in der endgült igen 

Statistik beibehalten wird, muß mit Skepsis betrach­

tet werden. Die offiziellen Angaben über die Getreide­

produkt ion stehen zwar noch aus, und die vom US-

Department of Agr icul ture geschätzten 170 bis 

180 Mill. t 1 1 ) unterl iegen großen Fehlermögl ichkeiten. 

Doch werden, außer für Kartoffeln, bei allen wicht igen 

Feldfrüchten Rückgänge im Ertrag gemeldet. In der 

t ier ischen Produkt ion stehen einer gleichbleibenden 

Fleischprodukt ion eine sinkende Mi lchprodukt ion, 

aber leicht steigende Produkt ion von Eiern und Wolle 

gegenüber 

Mit ausschlaggebend für die schlechten Ergebnisse 

der Landwirtschaft ist die Stagnation der privaten 

Landwirtschaft Obwohl zur privaten Nutzung nur 

2,7% der Ackerf läche und 1,5% der Wiesen zur Verfü­

gung stehen, entfallen auf die private Landwirtschaft 

28% der Gesamtprodukt ion der UdSSR, bei einzelnen 

Produkten noch mehr: Fleisch und Milch 30%, Eier 

34%, Kartoffeln 6 1 % , Gemüse 30%, Obst 54%. Infolge 

dieses relativ hohen Antei ls fällt es nun ins Gewicht, 

daß die private Produkt ion insgesamt stagniert (die 

durchschni t t l iche Produkt ion 1976 bis 1980 lag um 

1 % unter dem Vergleichswert 1971 bis 1975) Als 

Hauptursache der Stagnation der privaten Landwirt­

schaft wi rd die Abwanderung von den Dörfern in die 

Städte angesehen. Dementsprechend ist z B. in der 

RSFSR die private Produkt ion in der gleichen Periode 

um 5% gesunken, während in den mittelasiatischen 

Republ iken mit hohem Bevölkerungswachstum deut­

liche Zuwächse zu verzeichnen sind 

Da die private Landwirtschaft nicht nur in der Boden­

nutzung effektiver arbeitet, sondern z B auch für die 

Fleischprodukt ion nur etwa halb so viel an Futtermit­

teln benöt igt wie der sozialist ische Bere ich 1 2 ) und 

überdies der Antei l des privaten Sektors an der 

Fleischprodukt ion sinkt, ist bereits ein Gleichbleiben 

der gesamten Fleischprodukt ion mit vermehr tem Be­

darf an Futtermitteln verbunden. 

Von den Anfang 1981 beschlossenen Maßnahmen zur 

"Förderung der privaten Landwirtschaft" können 

noch keine deut l ichen Wirkungen erwartet werden. 

Sie sind überdies durch andere Faktoren, wie z B. 

das irrationale Preissystem, ihrer mögl ichen Wirkung 

beraubt. Wenn Getreide mehr kostet als Brot , und 

Fleisch im Einzelhandel um die Hälfte weniger als das 

zur Aufzucht nötige Futter, lohnt sich eine private 

Aufzucht von Rindern oder Schweinen nicht — es sei 

denn, man verfüt tert Brot, was nun mit hohen Strafen 

belegt wi rd 

" ) Dies würde einen Rückgang von 5% bis 10% bedeuten. Es 
liegen aber auch noch weit ungünstigere Schätzungen vor. 
K. E Wedekin z. B. schätzt die Ernte auf 165 Mill t. d. h. den 
Rückgang auf 13% (Neue Zürcher Zeitung vom 10. Februar 
1982). 
, 2 ) Vgl Ekonomika i matematiceskii metody Nr 6/1981 
S 106. 

Um die Folgen der Stagnation in der Fle ischproduk­

t ion zu mildern, wurde die Fleischversorgung der Be­

völkerung reorganisiert, und es wird in Betr iebskant i ­

nen Fleisch an die Arbei ter abgegeben Dadurch hat 

sich zwar die Versorgung der Bevölkerung durch den 

Einzelhandel im allgemeinen sehr verschlechtert , 

aber andererseits wurde die Versorgung der Arbei ter 

insoweit gebesser t , daß sie nun ohne große Warte­

schlangen ebenfal ls zu Fleisch kommen. Auf diese 

Weise konnte eine zunehmende Unzufriedenheit un­

ter den Arbei tern verhindert werden, aber anderer­

seits ist auch kein vermehrtes Interesse geweck t 

worden, selbst eine private Produkt ion von landwirt­

schaft l ichen Produkten aufzunehmen 

Trotz der Wachstumsver langsamung in der Gesamt­

wirtschaft wurden die Investitionen gegenüber dem 

Vorjahr etwas beschleunigt ( + 3 , 1 % gegenüber 

+ 2,1%), sie sind nach drei zurückhal tenden Jahren 

erstmals wieder gleich schnell wie das Nationalein­

kommen gewachsen 

Im Lichte des Invest i t ionswachstums erscheint das 

ausgewiesene Wachstum des Realeinkommens pro 

Kopf der Bevölkerung von 3,3% als "leicht aufgerun­

det" Eine gewisse Diskrepanz ergibt sich auch aus 

den nominellen Angaben über die wicht igsten Ein­

kommenskategor ien (Löhne + 1 , 8 % , Einkommen der 

Kolchosbauern + 4 % ) und dem angegebenen Wachs­

tum der Einzelhandelsumsätze von 4,4% Da alle 

Geldeinkommenskategor ien langsamer gewachsen 

sind, würde dies ein Sinken der Sparquote implizie­

ren, was wieder angesichts der stagnierenden Nah­

rungsmit te lversorgung wenig plausibel scheint 

Infolge der höheren Getreideimporte, deren Zunahme 

auf 35 bis 37 Mill. t geschätzt wi rd, haben sich die re­

gionalen Handelsbilanzen der UdSSR im Vorjahr deut­

lich verschoben Im Westhandel verzeichnete die 

UdSSR ein Defizit von 1,2 Mrd $ (1980 Überschuß 

von 200 Mill. $ ) , der Handelsbi lanzüberschuß gegen­

über den Entwicklungsländern reduzierte s ich von 

2,7 Mrd $ im Jahre 1980 auf etwa 1,2 Mrd $ Im 

Handel mit den RGW-Ländern hat sich der Handelsbi­

lanzüberschuß fast verdoppel t ( 7 M r d . $ ) . Ein gutes 

Drittel davon entfällt auf Polen, weitere nennenswerte 

Überschüsse erzielte die UdSSR im Handel mit Kuba, 

Bulgarien, der Mongolei und der DDR. 

Nach den letzten Berichten hat die UdSSR im Laufe 

des Jahres 1981 2501 bis 3001 Gold verkauft. Bei sin­

kendem Goldpreis von 600 $ auf 400 $ je Unze dürfte 

sie 4 bis 5 Mrd . $ an Erlösen erzielt haben Das müßte 

ausgereicht haben, die zusätzl ichen Getreide- und 

Fleischimporte zu f inanzieren. Die Sowjetunion hat 

aber darüber hinaus in den ersten drei Quartalen 

1981 ihre Guthaben bei west l ichen Banken von 

8,6 Mrd . $ auf 4,5 Mrd . $ reduziert und gleichzeitig 

ihre Verbindl ichkeiten von 13,4 Mrd $ auf 15,4 Mrd $ 

erhöht. Der Anst ieg der Net toverschuldung gegen­

über den west l ichen Banken um 6 Mrd. $ kann ange-
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Ausgewählte Kennzahien der Wirtschaftsentwicklung der UdSSR 

Na tionalpro dukt 
produz ier ! 

verwendet 

Industrie 

Bru t top roduk t ion 

Beschäf t ig te 

Arbei tsprodukt iv i tä t 

Landwirtschaft 

Bru t top roduk t ion 

pflanzliche 

t ier ische 

Brut to-Aniageinvest i t ionen 

Einzelhandeisumsätze 

Privater Konsum . . 

Gesel lschaft l icher K o n s u m 2 ) . 

Durchschni t t l iche Löhne und Gehälter 

Rea le inkommen je E inwohner 

Einzelhandelspreise 

Expor te insgesamt . 

Expor te nach d e m Westen 

Impor te insgesamt 

Impor te aus d e m Westen 

1976 bis 1980 

4 2 

3,8 

4 4 

1 6 

3 2 

1,5 

2 2 

0 9 

3 4 

4 6 

5 3 

3 0 

3 3 

0 7 

15 6 

20 9 

10,8 

10 1 

2 2 

2 2 

3 4 

1 3 

2 4 

- 3 1 

- 5 9 

- 0 7 

0 7 

4 2 

4 3 

2 1 

3 0 

1,3 

19 0 

43,8 

9 6 

20 7 

1980 1981 

Plan Ist 

Durchschni t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

3,5 

3,5 

3 5 

1 1 

2 6 

- 2 5 

- 2 9 

- 2 1 

2 2 

5 6 

5 7 

3 4 

3 5 

1 0 

17 0 

26,8 

1 7 4 

1 8 7 

4 1 

0 5 

3 6 

4,5 

3 9 

4 3 

2 1 

2 9 

3 1 

3 2 

3 4 

0 6 

2 7 

3 1 

4 4 ' 

4 2 

1 8 

3 3 

15 1 

8 7 

1 8 4 

152 

1982 

Plan 

4 7 

0 4 

4 1 

- 0 1 

3 1 

2 9 

2 1 
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1981 bis 1985 

Plan 

4 7 

0 5 

4 2 

1 6 

4 2 

3 7 

2 7 

3 1 

Zu laufenden Preisen i Geldle istung aus d e m gesel lschaft l ichen Konsumpt ions fonds 

sichts der Goldverkäufe nicht mehr mit dem erhöhten 

Finanzbedarf der UdSSR auf Grund der Getreideim­

porte erklärt werden und auch nicht mit Hilfe für Po­

len, denn an Polen hat die UdSSR nur Hartwährungs-

kredite in der Höhe von 1 Mrd $ vergeben, Es ist 

eher anzunehmen, daß die UdSSR aus sicherhei tspo­

l i t ischen Erwägungen im Zuge der zunehmenden poli­

t ischen Spannungen mit den USA ihre Guthaben bei 

west l ichen Banken sukzessive abgebaut und größere 

Reserven in Dri t t länderbanken bzw unter Zinsverlust 

im Inland akkumuliert hat 

Der Plan für 1982 sieht ein etwa gleichbleibendes 

Wir tschaf tswachstum von 3% vor. Dies bedeutet ge­

genüber den jahresweise ausgewiesenen Daten des 

laufenden Fünfjahresplans eine gewisse Beschleuni­

gung gegenüber dem ursprüngl ichen Plan Man hofft 

of fensicht l ich, den 1981 aufgetretenen Planrückstand 

im Jahr 1982 wieder aufholen zu können. Dement­

sprechend implizieren auch die geplanten Wachs­

tumsraten für die Industrie ( + 4,7%) und für die Land­

wir tschaft ( + 14,9%) eine Rückkehr zu den im Fünf­

jahresplan vorgesehenen absoluten Werten Im Ver­

hältnis zu den Produkt ionszahlen sind die Investit io­

nen mit — 0 , 1 % erstmals negativ und die Realeinkom­

men der Bevölkerung mit + 2 , 1 % vorsicht ig ange­

setzt. 

Angesichts der Planzahlen scheinen die Perspektiven 

für west l iche Anlagenexporteure nicht sehr günst ig . 

Infolge der neuerl ichen Mißernte dürfte der Getrei­

deimportbedarf der UdSSR weiter gest iegen sein (die 

Schätzungen des US-Departments of Agr icul ture lau­

ten auf 40 bis 50 Mill. t Importbedarf) , das würde bei 

den derzeit gel tenden Preisen bis zu 2 Mrd $ zusätz­

liche Ausgaben gegenüber 1981 bedeuten In der 

UdSSR versucht man daher durch zurückhal tende In­

vest i t ionen die Importnachfrage nach Anlagegütern 

zu bremsen Die Planzahlen für Konsum und Investi­

t ionen lassen allerdings einen gewissen Spielraum für 

den Fall der Nichterfül lung des Plans oder für den 

Fall, daß die Getreideimporte in der oben genannten 

Höhe nicht realisiert werden können. Dieser Spiel­

raum ließe unter Umständen auch eine Übererfül lung 

des Investit ionsplans, d h eine positive Wachstums­

rate zu 
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